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D E R S L O W A K I S C H E R U N D F U N K 1 9 3 8 - 1 9 4 5 
Mi t der sechsjährigen Existen z des Slowakische n Staate s der Kriegszeit war auch der 
Aufbau eines eigenständige n Rundfunk s verbunden . In der Erste n Tschechoslowa -
kischen Republi k (ČSR ) war der Hörfun k in der Slowakei Teil des Radiojournal s 
gewesen, einer Rundfunkgesellschaf t mit Monopolkonzessio n zur Produktio n von 
Rundfunksendungen . Da s Radiojourna l hatt e sein Program m meh r als irgendein e 
ander e Rundfunkgesellschaf t jener Zei t auf Kuns t un d Bildun g orientiert , wobei 
es auch die Förderun g der tschechoslowakische n Staatlichkei t berücksichtigte . 
Nachrichtensendunge n waren für die gesamte Tschechoslowake i von der Prage r 
Rundfunkzentral e produzier t worden . Da s Studi o Bratislava, das die Arbeit am 
3. August 1926 aufgenomme n hatte , bot seinen Hörer n in den dreißiger Jahre n ein 
Programm , das zu etwa einem Dritte l aus eigenen Sendunge n bestan d un d zu zwei 
Drittel n aus Pra g un d von den andere n Regionalsender n übernomme n wurde . So 
übernah m ma n die Nachrichte n un d die aktuell e Publizisti k aus Prag , da diese 
Programmbestandteil e in die Kompeten z der Prage r Rundfunkzentral e fielen, der 
das Materia l direk t von der Tschechoslowakische n Presseagentu r (Československ á 
tisková kancelář , ČTK ) geliefert wurde . Währen d die Zentral e gegenüber der Zweig-
stelle in Bratislava darau f bestand , dass ihr u. a. ein Vorran g bei der Produktio n von 
Sendunge n mit sinfonische r Musi k eingeräum t wurde , bracht e das Studi o Bratislava 
hauptsächlic h Unterhaltungsmusik . 
Nac h der Gründun g des Slowakische n Staate s wandt e sich die Leitun g der 
Postverwaltun g zusamme n mit führende n Mitarbeiter n des Bratislavaer Rundfunk s 
direk t der Aufgabe zu, ein eigenes Rundfunksyste m aufzubaue n un d sendefähi g zu 
halten . Diese s sollte der Informatio n un d Unterhaltun g dienen , aber auch als politi -
sches Instrumen t eingesetz t werden können . 
De r vorliegend e Beitra g befasst sich mit diesem Kapite l slowakischer Rundfunk -
geschicht e un d legt dabe i ein besondere s Augenmer k auf die Beziehunge n des Rund -
funks zu den staatliche n Organe n un d die Programmstruku r der neue n Rundfunk -
anstalt . Ferne r wird die Rolle ausländische r Rundfunkstatione n in der Slowakei 
untersucht . Als Quellenbasi s diene n Dokument e aus dem Archiv des Slowakische n 
Rundfunks . In den Bestände n aus der Kriegszeit fehlen allerding s die Nachrichten -
sendungen , große Lücke n bestehe n auch bei den publizistische n Texten ; Tondoku -
ment e sind -  von wenigen Ausnahme n abgesehen - gar nich t erhalten . Indesse n ver-
fügt das Archiv über einen großen Teil des Aktenmaterial s aus der Zei t un d ha t die 
Manuskript e der literarisch-künstlerische n Sendunge n fast vollständi g in seinem 
Besitz. 
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Der tschechoslowakische Rundfunk  in der Krise von 1938/1939 
End e der dreißiger Jahr e spiegelte sich nich t nu r die dramatisch e politisch e Ent -
wicklung - die Zerstörun g der Erste n Tschechoslowakische n Republi k -  in den Sen-
dunge n des Radiojournals . Vielmehr wurde der Rundfun k selbst zum umkämpfte n 
Medium , über das die politische n Akteur e hofften , Einfluss auf die Öffentlichkei t 
ode r auf innerparteilich e Positionierunge n nehme n zu können . War dem Radiojour -
nal zunächs t die Aufgabe zugekommen , die tschechoslowakisch e Staatlichkei t beson -
ders zu fördern , wurde n angesicht s der Gefahr , die für die Republi k vom national -
sozialistische n Deutschlan d ausgingen , Sendunge n ins Program m aufgenommen , die 
die Bevölkerun g auf einen mögliche n Krieg vorbereite n sollten . 1938, in der Situatio n 
unmittelbare r B edrohung , verbreitet e das Radio j ourna l Informatione n über die Mobil -
machun g un d tru g so zum schnelle n Einrücke n der Reservisten in ihre Einheite n bei. 
Aber auch die Gegne r versuchten , das Radi o für ihre Ziele einzusetzen : Ab Som -
mer 1938 tra t der deutsch e Rundfun k verstärkt gegen die Tschechoslowake i auf.1 Ab 
dem 15. Septembe r 1938 ertönte n im Program m seiner Wiener Filiale slowakische 
Sendungen, 2 die aus Angriffen auf die Regierun g in Pra g sowie antikommunistische r 
un d antisemitische r Hetz e bestanden . Di e Sendunge n begleitete n den bedrohliche n 
nationalsozialistische n Aufmarsch zur Unterwerfun g der Republik , dessen erster 
Höhepunk t das Dikta t von Münche n un d die Besetzun g der Sudetengebiet e war. Als 
End e 1938 die Berline r Regierun g zu dem Schluss kam, dass eine Aufteilun g der ver-
stümmelte n Tschecho-Slowake i einer direkte n Unterwerfun g des gesamten Staats -
gebiets vorzuziehe n sei, wofür sie die Forderunge n der slowakischen Separatiste n 
nac h Unabhängigkei t der Slowakei zu nutze n gedachten , überwogen im slowaki-
schen Program m aus Wien Sendunge n mit sezessionistische r Ausrichtung . An die-
sen Sendunge n waren zwar Slowaken beteiligt , doc h organisier t un d finanzier t wur-
den sie vom nationalsozialistische n Deutschland. 3 
In der Nach t vom 9. auf den 10. Mär z 1939 schickt e die Prage r Zentralregierun g 
Truppe n in die Slowakei, die Objekte von zentrale r Bedeutun g besetzte n un d füh-
rend e Funktionär e von Hlinka s Slowakische r Volksparte i (Hlinkov á slovenská Pu -
dová strana , HSLS ) un d der Hlinka-Gard e (Hlinkov á Garda , HG ) verhafteten . Fü r 
die Bevölkerun g begann die Aktion , die als Maßnahm e zur Sicherun g der Integritä t 
des Staate s gedach t war, mit eine r Meldun g im Morgenprogram m des Radiojournals . 
Noc h am 10. Mär z abend s kommentiert e der nac h Wien geflohene Ferdinan d Dur -
čanský, einer der führende n Radikale n in der HSLS , im dortige n slowakischen Pro -
1 Offiziell Reichs-Rundfunk-Gesellschaf t (RRG) . Ab 1939 gingen die Funktione n der RRG 
allmählic h auf den Großdeutsche n Rundfun k über, der noch enger mit dem Propa -
gandaministeriu m verbunde n war. 
Delfiner, Henry : Vienna Broadcast s to Slovakia 1938-1939. A Case Study in Subversion. 
Ne w York, Londo n 1974, 8 f. -  Delfine r stützt e sich auf zwei Bücher von Mutňanský , der 
wichtigsten Figur des slowakischen Programm s aus Wien. Mutňanský,  Ludovít : Tu říšsky 
vysielač Viedeň [Hie r ist der Reichssende r Wien]. Wien 1939. — Ders.: Slovenská revolúcia 
na vlnách éteru [Die Slowakische Revolutio n in den Ätherwellen] . Bratislava 1942. 
Das slowakische Program m unterstan d zunächs t dem Amt des Gauleiter s Joseph Buerckel , 
ab End e Oktobe r 1938 dem Reichsstatthalte r in Österreich , Arthur Seyss-Inquart . -  Vgl. 
Delfiner: Vienna Broadcast s to Slovakia 7 (vgl. Anm. 2). 
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gramm dieses Vorgehen als ungesetzlich . Er kritisiert e die Politiker , die berei t waren , 
mit der Prage r Regierun g zu kooperiere n un d rief die Hlinka-Gard e auf, die Mach t 
in der Slowakei zu übernehmen. 4 De r Bratislavaer Rundfun k sendet e die ablehnend e 
Stellungnahm e Kare l Sidor s zu diesen Sezessionsforderunge n in seiner slowakischen 
Sendun g aus Wien. Danac h ging der innerparteilich e Kamp f zwischen den Ge -
mäßigte n in Bratislava 5 un d den Radikale n der HSL S in Wien 6 auf den Ätherwellen 
noc h bis zum 13. Mär z 1939 weiter. Währen d die Stimme n aus Bratislava zur Ruh e 
mahnten , wurde aus Wien dazu aufgerufen , die Slowakei von den böhmische n 
Länder n abzutrennen . Diese r Kamp f im Rundfun k hatt e letztlic h keine n unmittel -
baren Einfluss auf die Situation , die bereit s durc h Hitler s Ultimatu m an die Slowa-
kei, ihre Unabhängigkei t zu erklären , entschiede n war. Fü r die Akteure im Rund -
funkstrei t zwischen Wien un d Bratislava ging es eher um eine Positionsbestimmun g 
in den sich neu herausbildende n politische n Verhältnissen . 
Di e Beteiligun g des Rundfunk s am letzte n Akt des Untergang s der Zwischen -
kriegsrepubli k gipfelte am 14. Mär z 1939 kurz nac h Mittag , als der Che f des Propa -
gandaamtes , Alexander Mach , im Rundfun k in Bratislava bekanntgab , dass der slo-
wakische Landta g die Unabhängigkei t der Slowakei beschlossen hatte. 7 Nac h Be-
endigun g der Landtagssitzun g tru g Jozef Tiso als Oberhaup t des neue n Staate s die 
Unabhängigkeitserklärun g im Rundfun k vor.8 
Der Aufbau des Slowakischen Rundfunks  der Kriegszeit (1939-1940) 
Da s End e der Tschecho-Slowake i kam selbst für gutinformiert e Politike r unerwar -
tet. 9 Ums o erstaunte r war die Öffentlichkeit , un d auch die slowakischen Rund -
funkmitarbeite r wurde n von den Ereignissen überrascht , sodass sie wortwörtlic h 
von einem Tag auf den andere n ihre Arbeit umorientiere n musste n -  von der Be-
teiligun g an einem Programm , das in Pra g konzipier t wurde , zur Schaffun g eines 
komplet t eigenständige n slowakischen Programms . 
Es droht e ein Zusammenbruc h des Programms , da nac h der Unterbrechun g der 
Verbindun g mi t Pra g die Auslandsnachrichte n fehlten , die bisher von der Prage r 
Rundfunkzentral e geliefert 'worden waren . Zude m hatt e der geschlossene Abgang 
der tschechische n Orchestermitglieder , un d dami t eines wesentliche n Teils des 
Klangkörpers , zur Folge , dass Bratislava keine Live-Musiksendunge n meh r aus-
strahle n konnte . Di e in aller Eile aufgebaut e Nachrichtenabteilun g fand eine Stütz e 
im neugeschaffene n Slowakische n Pressebür o (STK) , von dem sie Informatione n 
Die Sendun g wurde um 21.00 Uh r ausgestrahlt . Der Text bei ebenda 114-117. 
Karol Sidor, Rudol f Čavojský, Pavol Čarnogurský . Vgl. Čarnogurský, Pavol: 14. marec 
1939 [Der 14. März 1939]. Bratislava 1992, 223-239. 
Ferdinan d Ďurčanský , Karol Murgaš, Rudol f Vávra, Vilo Kovář. -  Vgl. Delfiner: Vienna 
Broadcast s to Slovakia 120-129 (vgl. Anm. 2). 
Čarnogurský : 14 marec 1939, 258 (vgl. Anm. 5). 
Archív Slovenského rozhlasu [Archiv des Slowakischen Rundfunks , ASR] Bratislava, AF 
1043. Jozef Tiso, Vyhlásenie nezávislosti, Zvukový záznam , 14. marec 1939 [Jozef Tiso, 
Unabhängigkeitserklärung , Tonaufzeichnung , 14. März 1939]. 
Pavol Čarnogurský , Abgeordnete r des slowakischen Landtags , schrieb später mit Blick auf 
die Landtagssitzun g vom 14. März 1939: „Ic h hatt e nich t erwartet , dass es zur Ausrufung 
des slowakischen Staates komme n werde." Čarnogurský: 14. marec 1939, 247 (vgl. Anm. 5). 
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übe rnahm , die überwiegen d v o m Deu t sche n N a c h r i c h t e n b ü r o ( D N B ) s t ammten . 1 0 
U n d wie vor 1929, als n o c h kein Rundfunkorches te r bes tande n hat te , engagierte n 
die Mitarbei te r de s Mus ikp rog ramm s verfügbare Musike r u n d griffen auf Schall -
plat te n zurück . 
Da s Post ressor t de s Minis ter ium s für Verkeh r u n d öffentlich e Arbei te n (Mi -
nisterstv o doprav y a veřejnýc h práč) , in dessen Aufgabenbereic h de r R u n d f u n k fiel, 
ka m z u s a m m e n mi t Rundfunkmi ta rbe i te r n die Aufgabe zu , die zwei bishe r beste -
hende n regionale n Dienststel le n in de r Slowake i du rc h ein e regulär e Rundfunk -
organisat io n zu ersetzen . Bereit s nac h wenigen Wochen , a m 15. Jun i 1939, k o n n t e so 
de r Slowakisch e Rundfun k gegründe t werden . 1 1 N e b e n de r Zentral e in Bratislava 
verfügte er übe r ein e Zweigstelle in Prešov , wo bereit s seit d e m H e r b s t 1938 ein klei-
ne s Studi o als Ersa t z für die infolge de r O k k u p a t i o n de r südliche n Slowake i du rc h 
U n g a r n ver lore n gegangen e Dienststell e in Košic e arbeitete . 
I n formelle r Hins ich t war de r Slowakisch e R u n d f u n k ein e Gesellschaf t mi t be-
schränkte r Haf tung , wie es auc h da s Radiojourna l gewesen war, nu r dass die An -
teilseigne r n u n ander e waren . Mehrhe i t se igentüme r de r Gesellschaf t blieb de r Staat , 
de r wei te rh i n von de r Pos tverwal tun g repräsent ier t wurde , n u n allerding s von de r 
slowakischen . Anteil e a m Stammkapi ta l hielte n ach t weiter e Ins t i tu t ione n vo rnehm -
lich au s de m kulturel le n Bereich. 1 2 Da s meist e Gewich t un te r ihne n hat t e die Matic a 
slovenská , die nac h de r s lowakische n Pos t übe r de n größte n Kapitalantei l verfügte 
u n d scho n länger e Zei t ih r Interess e an eine r aktiven Teilnahm e an de r Rundfunk -
tätigkei t bekunde t hat te . 
E s en ts tande n die sa tzungsgemäße n Lei tungsorgan e de r Gesellschaf t -  H a u p t -
versammlung , Geschäftsführun g u n d Aufsichtsrat . Als exekutive s O r g a n de r G e -
Mi t der Bildun g des Slowakische n Staate s erlangt e das STK völlige Unabhängigkei t von 
Prag , es war zunächs t als Behörd e dem Ministerpräsidente n unterstell t un d ab 1940 ein 
eigenständige s Unternehmen . Waren die Informatione n bislang von der Prage r Presse-
agentu r ČT K gekommen , bezog das STK nu n alle seine Auslandsberichterstattun g vom 
DNB . Dami t hin g auc h die herausgehoben e Stellun g der deutsche n Abteilun g in der 
Organisationsstruktu r des STK zusammen . Vgl. Chreňová, Julia : Struktur a ústrednýc h 
orgáno v na Slovensku v rokoc h 1939-1945 (Prehl'ad ) [Di e Struktu r der Zentralorgan e in der 
Slowakei in den Jahre n 1939-1945 (Überblick)] . Bratislava 1977, 53. -  Darmo, Jozef: 
Slovenská žurnalistika , 1918-1938 [De r slowakische Journalismu s 1918-1938] . Marti n 1966, 
170. -  Baka,  Igor : Mechanizmus , ciela, a metod y 1'udácke j propagand y [Funktionsweise , 
Ziele un d Methode n der Propagand a der Hlinka-Partei] . In : Historick ý časopis 51 (2003) 
H . 2, 277-294 , hier 278 f. 
ASR Bratislava, Slovenský rozhla s (SR I) , E 405. Spoločensk á zmluva § 1, 15. juna 1939 
[Gesellschaftsvertra g § 1, 15. Jun i 1939]. -  Dokument e von der konstituierende n Haupt -
versammlun g sind nich t erhalten , auch die Akten der Geschäftsführun g fehlen . 
Da s Stammkapita l in Höh e von eine r Millio n Slowakische r Krone n (Ks) setzte sich aus fol-
genden Einlage n zusammen : Slowakische r Staa t (Slowakisch e Post ) -  535 000 Ks, Matic a 
slovenská - 150000 Ks, Slowakische Museumsgesellschaf t -  65000 Ks, St.-Adalbert-Verei n 
- 100000 Ks, Verein Tranosciu s -  20000 Ks, Verein der slowakischen bildende n Künstle r -
5 000 Ks, Slowakische Liga -  45000 Ks, Told y kör -  10000 Ks, Verband der slowakischen 
Radiohändle r -  10000 Ks. -  ASR Bratislava Spoločensk á zmluva § 6 (vgl. Anm . 11). 
Von den ach t Mitglieder n der Geschäftsführun g wurde n zwei vom Ministeriu m für Verkehr 
un d öffentlich e Arbeiten ernannt , je eines vom Ministerpräsidenten , dem Ministe r für 
Schulwesen un d Volksbildung, dem Ministe r für auswärtige Angelegenheite n un d vom 
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Schäftsführun g un d dami t im Wesentliche n als Leitun g der Organisatio n fungiert e 
die Verwaltun g des Slowakische n Rundfunks . Sie bestan d aus dem Vorsitzende n der 
Gesellschaft , Dr . Ján Novák , der als Geschäftsführe r vom Ministerpräsidente n in das 
Gremiu m entsand t wurde , un d Dr . Štefan Mazá k als Vertrete r des Mehrheitseigen -
tümers , also der Postverwaltun g des Ministerium s für Verkehr un d öffentlich e Ar-
beiten , sowie Milo š Ruppeld t als Direkto r des Slowakische n Rundfunk s un d dami t 
Prokuris t der Gesellschaft . 
Dr . Novák , der dem Tiso-Flüge l in der HSL S nahestand , jedoch keine politische n 
Ambitione n hatte , zeigte kein sonderliche s Interess e am Rundfun k un d tra t im Jahr e 
1942 zurück . Dagegen verkörpert e Dr . Mazák , der bereit s im Prage r Ministeriu m für 
Pos t un d Telegrafen Erfahrunge n in der Rundfunkarbei t gesammel t hatte , Konti -
nuitä t in der Verwaltun g des Slowakische n Rundfunks , in der er bis zum Slowa-
kischen Nationalaufstan d verblieb. Milo š Ruppeldt , ein Autonomis t un d zugleich 
Anhänge r der Tschechoslowakische n Republi k un d Wegbereite r des Rundfunk s in 
der Slowakei, hatt e in den Jahre n 1937 bis 1939 die Zweigstelle des Radiojournal s in 
Bratislava geleitet . 
Nebe n den Leitungsorgane n der Rundfunkgesellschaft , die für private ode r ge-
mischt e Gesellschafte n üblich waren , gab es auch nich t statutarisch e Organe , die an 
der Steuerun g des Rundfunk s mitwirkten . Sie resultierte n aus dem Bestrebe n von 
Politkern , das Program m zu kontrollieren . So hatt e die Verwaltun g des Slowakische n 
Rundfunk s bis zum Frühjah r 1940 mit dem so genannte n politische n Direktoriu m 
zu tun , das von dem Kanonike r Dr . Karo l Körpe r geführt wurde , sowie mit den so 
genannte n ideologische n Führer n des Rundfunks , die hin un d wieder von der Regie-
run g ernann t wurden . D a die Aufgaben des Direktorium s un d der ideologische n Füh -
rer nich t genau definier t 'waren un d ihr Wirken ebenso kurz wie laienhaf t war, nah m 
die Verwaltun g des Slowakische n Rundfunk s keine besonder e Rücksich t auf sie. 
Weit schwerer wogen die Ansichte n un d Forderunge n des Propagandaamtes , was 
nich t so sehr aus der Mitgliedschaf t seines Vertreter s in der Geschäftsführun g resul-
tierte , als vielmeh r aus der Aufgabe, den Rundfun k zu lenken , die bei der Gründun g 
des Amtes im Oktobe r 1938 nu r sehr vage definier t worde n war. Di e Vertrete r des 
Amtes griffen nich t selten 'willkürlich un d ohn e sich auf Vorschrifte n stütze n zu 
könne n in die Tätigkei t des Rundfunk s ein. Ein e wichtige Rolle spielte dabei die -
auch auf personelle r Eben e bestehend e - Verbindun g zwischen dem Propagandaam t 
un d der Hlinka-Garde , der Stütz e des radikale n Flügel s der HSLS . Alexander Mach , 
der erste Che f des Amtes, war nac h dem 14. Mär z 1939 auch Oberbefehlshabe r der 
Hlinka-Garde . 
Gerad e Mac h hatt e Vorbehalt e gegen Ruppeldt . Er war bereit s End e 1938 mit die-
sem in Kontak t gekommen , wenn auch vorerst nu r indirekt . Seinerzei t hatt e der 
Leiter des Propagandaamtes , die verbleibende n zwei von den Teilnehmer n der konstituie -
rende n Versammlung . Zu diesem Kreis der Teilnehme r gehörte auch ein Vertreter der 
Matic a slovenská. -  ASR Bratislava, Spoločensk á zmluva § 10 (vgl. Anm. 11). -  1942 trat das 
Propagandaam t seinen Platz in der Geschäftsführun g „für die Zeit des Kriegs" an das 
Ministeriu m für national e Verteidigung ab. -  ASR Bratislava, SR I, A2. Výročná správa za 
rok 1942, přednesen á na valnom zhromažden í Slovenského rozhlasu , spol. s r. o., dňa 
20.4.1943 [Jahresberich t für das Jahr 1942, vorgetragen auf der Hauptversammlun g des 
Slowakischen Rundfunks , Ges. m. b. H. , am 20.4.1943] 7. 
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Rundfunk in Bratislava die von der F ü h r u n g des Radiojournals festgelegte P r o -
grammlinie beibehalten. Im Augus t 1939 musste Miloš Ruppe ld t schließlich den 
Posten des Di rek tors des Slowakischen Rundfunks aufgeben. D o k u m e n t e über die 
G r ü n d e für seine Abberufung sind nicht vorhanden , doch war es kein Geheimnis , 
dass Ruppe ld t die Polit ik der HSLS kritisch sah u n d eine positive H a l t u n g gegen-
über den Tschechen e innahm. Eine gewisse Rolle könn te auch die in seiner Amtszei t 
erfolgte Ent lassung eines Technikers gespielt haben, der der H l i n k a - G a r d e angehör-
te,14 sowie die Regimegegnerschaft von Ruppeld ts Bruder Fedor.15 Z u m Nachfolger 
wurde Emil Rusko ernannt , Ini t iator mehrerer N e u e r u n g e n im P r o g r a m m des Stu-
dios Košice, der als Interpret , Repor te r u n d Regisseur tätig war und nach dem 
Verlust Košices an U n g a r n im N o v e m b e r 1938 Chef des l i terarisch-künstlerischen 
P rog ramms in Bratislava geworden war.16 
Es sind nicht genügend D o k u m e n t e erhalten, u m eine sichere Aussage darüber zu 
machen, wie die Rundfunkmitarbe i te r zu den neuen poli t ischen Verhältnissen stan-
den. Während der Ers ten Republ ik hat ten in den slowakischen Zweigstellen des 
Rundfunks infolge der Personalpoli t ik des Radiojournals ausschließlich Leute ge-
arbeitet, die loyal gegenüber dem Staat waren. Sie w u r d e n größtenteils v o m Slowa-
kischen Rundfunk ü b e r n o m m e n , w o z u es in Anbe t rach t des Mangels an Menschen 
mit Erfahrungen in der Rundfunkarbei t auch gar keine Alternative gab. Manche die-
ser Mitarbeiter hat ten sich beim Radiojournal in ihrer Eigeninitiative eingeschränkt 
gesehen, der Slowakische Rundfunk bo t ihn nun neue Möglichkei ten. Einige Mit -
arbeiter konn ten von niedrigen Posi t ionen auf Führungsstel len wechseln. D o c h waren 
ein höheres gesellschaftliches Ansehen u n d persönliche Vorteile nicht die einzige 
und oft auch nicht die wichtigste Veränderung, die ihnen die neuen Verhältnisse 
brachte. Entscheidender war, dass sich neue Spielräume zur Befriedigung beruflicher 
Ambi t ionen eröffneten. 
D e r vormalige Referent der Vortragsabteilung, Ing. Dobros lav Chrobák , w u r d e 
Chef der Technik des Slowakischen Rundfunks . Eine seiner ersten M a ß n a h m e n war, 
die dahin fehlende Aufnahmetechnik zu erwerben. 7 D e r Komponi s t Alexander 
Der Techniker hatte für die Hlinka-Garde Telefongespräche zwischen dem ehemaligen 
Sekretär der Bratislavaer Zweigstelle des Radiojournals, Julius Randýsek, in Prag und dem 
Sekretär des Slowakischen Rundfunks, Ján Balada, in Bratislava abgehört. Hlinka-Gar-
disten nahmen Randýsek im Juli 1939 bei einem Besuch in Bratislava wegen angeblicher 
Spionage fest. Die Sache war eigentlich banal: Der Techniker hatte in seinem Übereifer den 
Inhalt eines Telefonats falsch gedeutet, aber da die H G an der Sache interessiert war, droh-
ten Unannehmlichkeiten. Die Leitung des Rundfunks verhalf Randýsek zur Freiheit und 
entließ den Techniker. ASR Bratislava, SR I, Bbl l4 . Protokoll der 8. Sitzung der Verwal-
tung, 3. und 4.8.1939. 
Fedor Ruppeldt war evangelischer Priester und trat schon in den dreißiger Jahren gegen die 
HSLS auf. Ende 1939 initiierte er eine Petition evangelischer Priester gegen den Missbrauch 
des Namens Andrej Hlinka zur Benennung der Organisationen Hlinka-Garde und Hlinka-
Jugend sowie gegen einige Praktiken dieser Organisationen. Später war er im Widerstand 
aktiv. In den Jahren 1940 und 1944 war er inhaftiert. - Augustínyová, Eliza: Vlastenectvo 
ako láska k svetu [Patriotismus als Liebe zur Welt]. In: Slovo vom 26.8.2009. 
Rusko nahm am 31. August 1939 erstmals an einer Sitzung der Rundfunkverwaltung teil. 
ASR Bratislava, SR I, Bbl-20. Protokoll der 14. Sitzung der Verwaltung, 31.8.1939. 
Ebenda. 
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Moyzes , der vom Leite r der Musikabteilun g zum Che f der Musiksektio n aufstieg, 
ging bald daran , das Rundfunkorcheste r Bratislava zu einem vollständigen Sin-
fonieorcheste r auszubauen , was zu Zeite n des Radiojournal s allein Pra g vorbehalte n 
gewesen war.18 De r Schriftstelle r Lud o Zübek , frühe r Referen t der Literatur -
abteilung , wechselt e auf den Poste n des Chef s der Abteilun g für Textbeiträge , in der 
er sich 1939 vor allem für die Erweiterun g des Genrespektrum s des literarisch-dra -
matische n Programm s um die international e Dramati k engagierte . Anto n Pridavok , 
zuvor Referen t der Zweigstelle des Radiojournal s in Košice , wurde Che f der 
Zweigstelle des Slowakische n Rundfunk s in Prešov. Di e Nachrichtenabteilun g baut e 
ihr Program m aus un d bracht e fortan auch Sportreportagen , für die spezialisiert e 
Sportreporte r wie Štefan Mašlonk a engagiert wurden . Im Zusammenhan g mit der 
Organisatio n des Programms , für die in der Erste n Republi k die Prage r Zentral e 
zuständi g gewesen war, entstan d im Mär z 1939 eine eigene Programmredaktio n 
unte r der Leitun g von Ján Bálinth . Ähnlich e Veränderunge n fande n auch auf den 
untere n Ebene n der Rundfunkorganisatio n statt . 
Da s sich im Laufe des Jahre s 1939 konsolidierend e Program m erinnert e in seinem 
Inhal t wie in seiner einfache n Struktu r an das Program m der Zweigstelle Bratislava 
des Radiojournals . Alle Sendunge n wurde n live ausgestrahlt . Di e durc h Programm -
pausen getrennte n Sendeblöck e morgens , mittags , abend s un d nacht s brachte n vom 
STK gelieferte Nachrichten . Auf die Abendnachrichte n folgte die zehnminütig e 
Sendun g „Aktuelles" , dere n Manuskript e ebenso wenig erhalte n sind wie die Name n 
der durchwe g externe n Autoren . Aufgrund des Titel s kan n ma n vermuten , dass sie 
Kommentar e zum Zeitgeschehe n enthielten , doc h in welchem Spektru m sie sich 
bewegten , ist unbekannt . Ferne r enthiel t das Program m bildungsorientiert e Vor-
träge, Hörspiele , Hörfolge n - d.h . Vorläufer des moderne n Radiofeature s -  un d 
Reportagen . Meh r Rau m als die Wortsendunge n nah m die Musi k ein, also Auftritt e 
von Solisten , Sängern wie Instrumentalisten , ode r kleine r Ensembles . Ab dem 
16. April 1939 war auch das durc h neu e Musike r ergänzt e Rundfunkorchester , wenn 
auch zunächs t nu r in kleine r Besetzung , 'wieder zu hören . 
Auch politisch e Organisatione n erhielte n nu n Rau m für eigene Sendungen . Bis 
1945 wurde ein gewisser Teil des Programm s von Funktionäre n der HSLS , der 
Die herausgehoben e Stellung des Prager Rundfunkorchester s auf dem Gebie t der sinfoni-
schen Musik wurde von der Prager Zentral e der Rundfunkgesellschaf t 1929 festgelegt und 
in fast allen Programmkonferenze n des Radiojournal s währen d des folgenden Jahrzehnt s 
betont . Damal s wäre das Orchester  in Bratislava gar nich t in der Lage gewesen, sinfonische 
Werke zu interpretieren , denn bis zum Herbs t 1938, als einige Mitgliede r des aufgelösten 
Rundfunkorchester s Košice nach Bratislava wechselten , hatt e es auf Grun d der Entschei -
dungen der Prager Zentral e nie mehr als 28 Mitgliede r gehabt. Vgl. Patzaková,  Anna: 
Prvních deset let československého rozhlasu [Die ersten zehn Jahre des tschechoslowaki -
schen Rundfunks] . Prah a 1935, 320. -  Potůček,  Jaroslav: Ročenk a československého roz-
hlasu 1938 [Jahrbuc h des tschechoslowakische n Rundfunk s 1938]. Prah a 1938, 38. -  Vaj-
dička,  Eudovít : Hudobn é vysielanie rozhlasu na Slovensku v 20. stör. [Das Musikpro -
gramm des Rundfunk s in der Slowakei im 20. Jh.] In : Draxler, Vladimir (Hg.) : Příspěvky 
k dějinám rozhlasu 8 (2003) 5-37. 
Vgl. Schimpl,  Kornel : Orchester  Slovenského rozhlasu a jeho program [Das Orchester  des 
Slowakischen Rundfunk s und sein Programm] . In : Slovenský rozhla s [Der Slowakische 
Rundfunk] . Beilage der Zeitschrif t „Nov ý svet" 14 (1939) Nr . 23, 1. 
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Hlinka-Garde und der Hlinka-Jugend gestaltet sowie von Autoren, die mit diesen 
Organisationen verbunden waren. Der Charakter der genannten Organisationen 
legt nahe, dass es dabei um politische Themen ging, mit denen man über das Radio 
ein breites Publikum ansprechen wollte. 
Wie zu den Zeiten des Radiojournals gab es auch Sendungen für ausgewählte 
Hörergruppen, vor allem für Landwirte und Schüler. Zu ersteren sprachen am 
Sonntagmittag Fachleute aus der Pflanzen- und Tierproduktion, aus dem Obstbau, 
der Forstwirtschaft, der Lebensmittelindustrie und dem landwirtschaftlichen Schul-
wesen. Für Schüler bzw. Studenten sendete der Rundfunk praktisch an jedem 
Werktag. Die Sendungen für die einzelnen Schulstufen brachten abgestimmt auf die 
Lehrpläne Themen aus den verschiedenen Unterrichtsfächern sowie auch Beiträge 
zu Kunst und Kultur, insbesondere Schauspiele und Musik. Die Produktion dieser 
Sendungen fiel in die Kompetenz des Rundfunks. 
Viel Raum im Programm nahmen religiöse Sendungen ein, wobei entsprechend 
der herausgehobenen Stellung der katholischen Kirche im Slowakischen Staat der 
überwiegende Teil dieser Sendungen mit dem Katholizismus verbunden war, doch 
hatten auch die evangelischen Christen einen gewissen Anteil am Programm. Es gab 
regelmäßig Übertragungen von Gottesdiensten und Predigten, gesendet wurden 
darüber hinaus religiös orientierte publizistische Beiträge von Theologen, spora-
disch zudem Hörfolgen zu religiösen Themen. 
Der Slowakische Rundfunk knüpfte an das Programm des Radiojournals für die 
nationalen Minderheiten an. Allerdings bot er für ungarische Hörer wöchentlich 
nurmehr zwei einstündige Sendungen an, während die deutschen Hörer jeden Tag 
ein Magazin im Umfang von 45 Minuten empfangen konnten, an das sich eine 
Viertelstunde Nachrichten anschloss. Hinzu kam am Sonntagmorgen eine weitere 
halbstündige Ausstrahlung, und es gab auch einen deutschen Schulfunk. Schon bald 
ließ sich eine Politisierung der überwiegend auf Bildung und Kunst ausgerichteten 
Sendungen feststellen. Das war besonders deutlich im Fall der deutschen Sendungen, 
die nationalsozialistisch orientiert waren, etwas weniger politische Inhalte fanden 
sich in den ungarischen Sendungen, die Regimetreue zum Slowakischen Staat ver-
mittelten. Im ruthenischen Programm, das erst 1941 auf Sendung ging, blieb die 
Politik völlig außen vor. 
Das ungarische, und später auch das ruthenische Radioprogramm wurden von 
Mitarbeitern des Slowakischen Rundfunks gemacht. Anders verhielt es sich bei den 
deutschen Sendungen: Diese wurden anfangs von der Propagandaabteilung der 
Deutschen Partei, der nationalsozialistischen Sammlungsbewegung der deutschen 
Minderheit in der Slowakei, produziert. Ab April 1940 erstellte sie die deutsche Ab-
teilung des Slowakischen Rundfunks unter der Leitung des aus Deutschland stam-
menden Rudolf Fochler. Diese Abteilung gehörte zwar offiziell zum Slowakischen 
Rundfunk und wurde von diesem finanziert, doch sowohl die Personalangelegen-
heiten als auch die Programmgestaltung waren allein Sache der Deutschen Partei, 
was mitunter zu Konflikten mit der Leitung des Slowakischen Rundfunks führte.20 
So wurde Forderungen der Leitung des Slowakischen Rundfunks nicht immer Folge ge-
leistet. Im November 1941 trug die Rundfunkverwaltung Direktor Rusko auf, „sich um-
138 Bohemia Band 51 (2011) 
Eigenarti g war die Vertretun g der nationale n Minderheite n unte r den Anteils-
eignern der Rundfunkgesellschaf t organisiert . Unte r ihne n befand sich der ungari -
sche Kulturverei n „Told y kör", aber es fehlte ein Vertrete r der slowakischen Deut -
schen , der nac h dem Verlust des südliche n Grenzgebiet s zahlenmäßi g stärkste n 
Minderhei t in der Slowakei. Di e Deutsch e Parte i fordert e für die Minderhei t eine 
Vertretun g in der Führun g der Rundfunkgesellschaf t durc h den Verein „Heimat -
werk", 21 doc h wurde diese Forderun g nich t erfüllt. Di e fehlend e Repräsentatio n 
wurde jedoch durc h den großen Umfan g des deutsche n Programm s wettgemacht . 
Als sich das Radioprogram m nac h den Turbulenze n der Frühjahrs - un d Sommer -
monat e im Spätsomme r 1939 zu stabilisieren schien , erfolgte der deutsch e Überfal l 
auf Polen . Publiziste n wie Karo l Murga š rechtfertigte n die slowakische Teilnahm e 
am Krieg gegen Pole n mit der Rückführun g von Gemeinden , die nac h dem Erste n 
Weltkrieg sowie auch im Zusammenhan g mit der Zerschlagun g der ČSR von Pole n 
besetzt worde n waren . In diesem Geis t waren auch die gesendete n Reportage n in 
den folgenden Jahre n gehalten , die über jene Gemeinde n berichteten . Ma n kan n 
jedoch nich t sagen, dass der Rundfun k „auc h die künstlerisch e Seite seiner Pro -
gramme " diesen , wie es in einem Beitra g Rusko s von 1939 heißt , „dynamische n Ten -
denzen " angepasst hätte. 22 Im Gegenteil : In den Kultursendunge n kam der Krieg 
überhaup t nich t vor. 
Nac h der Niederlag e Polen s wurde das slowakische Program m aus Wien einge-
stellt, das am Voraben d des Zweite n Weltkriegs vom NS-Regim e initier t worde n 
war, um die Höre r für die Aggression gegen Pole n einzunehmen. 23 Di e Redakteur e 
bemühte n sich zwar um die Fortsetzun g des Sendebetriebs , aber die National -
sozialisten hatte n das Interess e an diesem für sie überflüssig gewordene n Propa -
gandainstrumen t verloren . 
Es meldet e sich aber der britisch e Rundfunk , dessen Leitun g es 1938, als Groß -
britannie n die Tschechoslowake i Deutschlan d überließ , nich t für nöti g befunde n 
hatte , die Bürger des gefährdete n Staate s zu unterstützen . Nac h dem Kriegseintrit t 
Großbritannien s 'wendet e sich auch in der Rundfunkpoliti k das Blatt . Di e British 
Broadcastin g Corporatio n (BBC ) schuf Programm e für die Lände r im Machtbereic h 
des nationalsozialistische n Deutschland , un d am 8. Septembe r 1939 richtet e sich 
die erste viertelstündig e Sendun g an die Bewohne r der ehemalige n Tschechoslowa -
kei. In der Sendun g am 6. Dezembe r 1939 war zum ersten Ma l Slowakisch zu 
fassend darum zu bemühen , dass sich die deutsch e Abteilung allen Anweisungen und Ge -
wohnheiten , die für die übrigen Abteilungen gelten, unterordnet. " ASR Bratislava, SR I, Bl 
-  165. Protokol l der 64. Sitzun g der Verwaltung, 10.11.1941. — Danac h finden sich in den 
überlieferte n Quellen der Rundfunkverwaltun g keine Unterlage n zu Beschwerden über das 
Verhalten der Mitarbeite r des deutsche n Programm s mehr . 
ASR Bratislava, SR I, Bbl -  56. Protokol l der 51. Sitzun g der Verwaltung, 12.4.1940. 
Rusko,  Emil: Sme na stráži! [Wir sind auf dem Posten!] . In : Slovenský rozhla s 14 (1939), 
Beilage in „Nov ý svet" 14 (1939) Nr . 37, 1 (vgl. Anm. 19). 
Slovenský národn ý archív [Slowakisches Nationalarchiv , SNA]. Bratislava. The Nationa l 
Archives of the Unite d States (NAUS ) Washington . Microcop y T 175 - 515, Bild 9382466-
470 und weitere. 
Delfiner: Vienna Broadcast s to Slovakia 10 (vgl. Anm. 2). 
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hören . 2 5 Ab E n d e 1939 sendet e die B B C dreima l täglich auf Tschechisc h u n d gele-
gentlic h auc h auf Slowakisch . 
Ein e de r zeh n Sprachen , in dene n de r sowjetische Rundfun k für da s Auslan d in 
de n Jahre n 1938/3 9 sendete , war da s Tschechische. 2 6 Anfan g 1940 stellt e die Sowjet-
un io n jedoc h allem Anschei n nac h ihr e tschechische n Sendunge n ein. 2 7 D a h e r bilde -
te die B B C vorübergehen d die wichtigst e ausländisch e Informationsquel le . 
Da s slowakisch e In l andsp rog ram m vermit tel t e nac h de r Nieder lag e Polen s de n 
Eindruck , als w ü r d e de r Krie g die Slowake i gar nich t betreffen . Di e Slowake i w u r d e 
als friedliche s Lan d dargestellt , als unbe rüh r t e Inse l inmit te n eine r von de n S türme n 
des Krieg s aufgewühlte n See. D e r Rundfun k bracht e Bericht e übe r de n Aufbau des 
Staates , Repor tage n übe r neu e Fabr iken , Eisenbahnstrecken , Schule n u n d W o h n -
häuse r sowie übe r die Arbei t auf de n Feldern . E ine n festen Plat z im P r o g r a m m hat -
te n auc h Übe r t r agunge n von Feiern , Kundgebunge n u n d Parade n sowie kirchliche n 
Festen . Verschieden e Ins t i tu t ionen , die im Z u s a m m e n h a n g mi t de r Bildun g des 
Slowakische n Staate s geschaffen w o r d e n waren , versuchte n ihr e Exis ten z im öffent -
liche n Lebe n k u n d z u t u n , wobe i ihr e Funk t ionä r e es als selbstverständlic h erachte -
ten , sich dabe i des Rundfunk s zu bedienen . Di e Verwaltun g des Slowakische n R u n d -
funk s woll t e die Zah l de r Sendunge n dieses Typ s mi t de r Begründun g reduzieren , 
dass sie da s P r o g r a m m s tör te n u n d de n Rundfunke ta t belasteten . Desha l b entschie d 
sie, dass für solch e Rundfunküber t r agunge n die vorherig e Z u s t i m m u n g des R u n d -
funk s erforderlic h sei. 2 8 D o c h zu eine m merkl iche n Rückgan g solche r Übe r t r agun -
gen ka m es nicht . 
Ferne r n a h m e n Sendunge n große n R a u m ein , die de r Kunst , volkskundl iche n 
Themen , de r Geschichte , Literatur , Musik , regionale n u n d lokale n Besonderhei te n 
sowie d e m Lebe n von Küns t le r n ode r de r N a t u r gewidme t waren . Was indesse n im 
P r o g r a m m fehlte , war die bei andere n Rundfunks ta t ione n nich t n u r in N S - D e u t s c h -
lan d u n d seine m Einflussbereic h üblich e Praxi s de r Ins t rumental is ierun g literarisch -
künst ler ische r Genre s für poli t isch e Zwecke . Da s bescheiden e dramatisch e Reper -
Dejin y slovenskej redakci e BBC v skratke [Geschicht e der slowakischen Redaktio n der 
BBC in Kürze] . In : www.bbc.co.uk/slovak /  (Letzte r Zugriff 4.2.2011) . 
Gurevič, Pavel Semenovii /  Ružnikov,  Vsevolod Nikolaevič: Sovetskoe radioveščanie . Stra -
nicy istori i [De r sowjetische Rundfunk . Seiten aus seiner Geschichte] . Moskva 1976, 163-
166. 
Diller, Ansgar: Rundfun k in Deutschland . Bd. 2. Rundfunkpoliti k im Dritte n Reich . Berlin 
1980, 396. -  Weder die Arbeit von Gurevi č un d Ružniko v zur Geschicht e des sowjetischen 
Rundfunk s (vgl. Anm . 26), noc h die Erinnerunge n des damalige n Mitarbeiter s des slowa-
kischen Programm s aus der UdSSR , Štefan Rais, bestätigen diese Information , doc h mit 
Blick auf die damalige n deutsch-sowjetische n Beziehunge n ist davon auszugehen , dass sie 
stimmt . Vgl. Rais, Štefan : Tajná vysielačka Za slovenskú slobodu [De r Geheimsende r Fü r 
die slowakische Freiheit] . In : Kapitol y z dějin čs. rozhlas u [Kapite l aus der Geschicht e des 
tschechosl . Rundfunks] . Bd. 1. Prah a 1964, 73-101 . 
ASR Bratislava, SR I, Bbl -  36. Protokol l der 30. Sitzun g der Verwaltung, 1.12.1939. 
Bemerkenswert e Hörfolge n un d Reportage n dieser Art schufen bis 1944 Dobrosla v Chro -
bák, Lud o Zúbek , Anto n Prídavok , Ján Kalina , Elen a Holéczyová , Joze f Kolarčík , Ján 
Kostr a un d andere . 
Ausnahme n stellten die Adaptio n des Theaterstück s „Jung s auf Posten " von Ján Borodá č 
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toir e in den Jahre n 1939/40 , zusammengestell t vom Dramaturge n Gabrie l Rapoš , 
bestan d aus Werken der internationale n Klassik un d der neuere n internationale n 
Literatu r sowie aus Stücke n un d Dramatisierunge n literarische r Vorlagen slowaki-
scher Autoren. 31 De n kleinen Kreis der Originalhörspiel e erweiterte n Anto n Prida -
vok (Da s Kreu z über Nitra) , Štefan Gra f (De r Aufstand der Künstler ) un d einige 
weitere . Margit a Figul i schuf unte r dem Tite l „De r Trau m vom Leben " eine freie 
Bearbeitun g von Maurois ' biografischem Roma n „Ariel " über P. B. Shelley, eine der 
besten slowakischen Hörfunkdramatisierunge n jener Jahre . Am Voraben d des Zwei-
ten Weltkriegs sendet e der Rundfun k das pazifistische Stüc k „De r Fremde " von 
Mari a Oravcová . 
Bei der Produktio n von Sendunge n mit klassischer Musi k setzte der Rundfun k 
bereit s sein eigenes Orcheste r ein, wenn auch dessen Neuaufba u wegen des Mangel s 
an geeigneten Musiker n langsame r vonstatte n ging, als sich dies sein Che f Alexander 
Moyze s wünschte . In den Sendunge n mit Unterhaltungsmusi k dominierte n slowa-
kische Titel , aber auch deutsch e Kompositione n wurde n viel gespielt. Auf Kom -
positione n mit englischen Texten verzichtet e der Rundfun k nac h einer entsprechen -
den Aufforderun g des Propagandaamts. 32 Musiksendunge n zu staatliche n Feiertage n 
waren eine Selbstverständlichkeit . 
Deutsch e Institutione n griffen zu dieser Zei t nich t in die Tätigkei t des Slowa-
kischen Rundfunk s ein. Zwische n dem Slowakische n Rundfun k un d dem Rundfun k 
in Deutschlan d sowie auch deutsche n Elektrotechnikfirme n bestande n jedoch rege 
Verbindungen . Di e beiden Rundfunkgesellschafte n kooperierte n bei der Programm -
gestaltun g insbesonder e durc h den Austausch von Musiksendunge n un d bei der 
Übertragun g von Sportveranstaltungen . 
Bei den Sportübertragunge n stand der Fußbal l ganz oben . De r Slowakische Rund -
funk sendet e bereit s am 12. Dezembe r 1939 eine Reportag e vom Freundschaftsspie l 
Deutschland-Slowake i in Chemnitz , weitere Begegnunge n folgten. Anfang 1940 
•ware n Reportage n von Wettkämpfe n in Wintersportdisziplinen , 'wie der so genann -
ten Winterwoch e im Programm . Diese Veranstaltun g fand vom 1. bis zum 4. Fe -
brua r 1940 in Garmisch-Partenkirche n statt . Di e Wettkämpfe , an dene n Sportle r aus 
und die dramatische n Versuche von Ján Doránsk y -  „Di e Gardisten " und „Bitter e Tage" -
dar, die sich auf den ungarische n Einfall 1939 in die Ostslowakei bezogen. 
Die international e Klassik war vertreten durch Stücke wie Sophokles ' „Antigone" , Moliěre s 
„De r eingebildet e Kranke" , E. Rostand s „Cyran o de Bergerac", Schillers „Kabal e und 
Liebe", Dumas ' „De r Gra f von Mont e Christo" , Alois und Vilém Mrštíks „Maryša" , 
Čechov s „De r Nam e mit Pferd" und „De r Bär" (beide in Prešov produziert) . Von den neue-
ren ausländische n Autoren seien genann t Anatole Franc e „Balthasar" , Henri k Ibsen „Di e 
Frau vom Meer" , „Baumeiste r Solness", Mauric e Maeterlinc k „Monn a Vanna", William 
Butler Yeats „Di e Sanduhr" , Gabriel e d'Annunzi o „Gioconda" . Die zeitgenössische n ein-
heimische n Autoren waren vertreten durch Ján Kalinčia k „Di e Restauration" , Jozef Holl ý 
„Kubo" , Marti n Kukučí n „Di e fuchsrot e Färse", Marti n Rázus „Julia" , Ivan Stodola „Tee 
beim Herr n Senator" , Jozef Ciger Hronsk ý „De r Automat" . Sogar „Di e Mutter " von 
Grego r Tajovský wurde gesendet, obwohl der Autor wegen seiner öffentlich geäußerte n 
Ablehnun g des Regimes in Ungnad e gefallen war. 
ASR Bratislava, SR I, Bbl -  61. Protokol l der 3. Sitzun g der Verwaltung, 16.5.1940. 
ASR Bratislava, SR I, Bbl -  46. Protokol l der 40. Sitzun g der Verwaltung, 26.1.1940. 
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Deutschlan d un d den mit ihm verbündete n Staate n einschließlic h der Slowakei teil-
nahmen , waren eine Art Ersat z für die wegen des Kriegs ausgefallenen Olympische n 
Winterspiele . Angesicht s dieser Umständ e hatte n sie allerding s eher propagandisti -
sche als sportlich e Bedeutung . 
Der Rundfunk  und der Versuch der Nazifizierung der Slowakei (1940-1941) 
Berlin blieben die Auseinandersetzunge n zwischen Konservative n un d Radikale n in 
der HSL S offenbar nich t verborgen . Noc h größer e Aufmerksamkei t musste n die Ver-
suche hervorrufen , eine eigenständiger e Außenpoliti k zu führen , die Außenministe r 
Ferdinan d Durčansk ý End e 1939, Anfang 1940 unternahm . Bei eine r Begegnun g mit 
Vertreter n beider Richtunge n am 27. un d 28. Juli 1940 in Salzbur g setzte Hitle r Ver-
änderunge n in der slowakischen Regierun g zugunste n der Radikale n durch , die auch 
für die Slowakei eine Politi k nac h nationalsozialistische m Muste r anstrebten . 
In der Folge der Salzburger Verhandlunge n wurde auch die Spitze des Propa -
gandaamte s ausgewechselt . Auf Alexander Mach , der zum Innenministe r ernann t 
wurde , folgte Karo l Murgaš , der zum radikale n Flüge l der HSL S gehört e un d Mit -
organisato r un d führende r Funktionä r der Hlinka-Gard e war. Fü r den Rundfun k 
bestan d die unmittelbar e Konsequen z der neue n politische n Linie in der Anweisung 
des Propagandaamtes , dass die Rundfunkreporte r bei der Arbeit Gardeuniforme n 
tragen sollten ; deutsch e Reporte r trugen Uniformen . Di e Orde r wurde , wie es in den 
Quelle n heißt , „zu r Kenntni s genommen". 3 4 Auf wiederholt e Aufforderun g befasste 
sich die Verwaltun g des Slowakische n Rundfunk s noc h mehrer e Male mit ihr ; umge-
setzt wurde sie jedoch nicht . 
Was das Program m angeht , so liegen keine Informatione n über die Inhalt e der 
Sendunge n vor, die von politische n Funktionäre n un d externe n Publiziste n gestaltet 
wurde n („Aktuelles" , „Was gab die Woch e dem Staat?") , doc h wurde n offenbar auch 
Beiträge gesendet , die sich mit den Salzburger Verhandlunge n un d der von den 
Radikale n propagierte n nationalsozialistische n Linie befassten. Davo n abgesehen 
sendet e der Rundfun k sein gewohnte s publizistische s Programm . Ein e Ausnahm e 
stellte die Sendereih e „Wir mache n un s mit Deutschlan d bekannt " dar, die 1941 ein-
mal monatlic h ausgestrahl t wurde . Sie bracht e Informatione n über Deutschland , die 
NSDAP-Parteitage , Adolf Hitler , die deutsch e Wirtschaftspoliti k un d andere s -  alles 
aus Deutschlan d geliefert. 
Di e Leitun g des literarisch-künstlerische n Programm s reagiert e auf die Beschlüsse 
der Salzburger Verhandlunge n mit einer entschiedene n Erklärung : 
[...] auch das literarisch e Program m kann nich t vor der neuen Strömun g verschlossen bleiben, 
die auch unsere Literatu r durchdringe n muss, und deshalb werden Schauspiel e und Dra -
matisierunge n der klassischen Werke aus heimatliche m wie fremdem Schaffen ausgeglichen 
durch Stücke politische n Charakters . 
Doc h die hier geforderte n „Stück e politische n Charakters " lassen sich im Hör -
spielprogram m für die Jahr e 1940/4 1 nich t finden . Da s Repertoir e bestan d aus 
ASR Bratislava, SR I. Bbl -  81. Protokol l der 23. Sitzun g der Verwaltung, 5.9.1940. 
Literárn ý program v novej sezóně [Das Literaturprogram m in der neuen Saison] . In : Slo-
venský rozhlas . Programov ý časopis 1 (1940) Nr . 33, 1. 
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Adaptione n von Theaterstücke n un d Dramen , Werken von Shakespeare , Balzac, 
Lessing, Ostrovskij, Ibsen , Büchner , Begovič, Svoboda , Helta i un d anderen. 36 Zu -
dem sendet e der Rundfun k slowakische Stücke , darunte r den „Jánošík " von Mari a 
Rázusová-Martáková , „Ei n Maskenball " von Jank o Jesensý un d „Hana " von Marti n 
Rázus . 
De r Rundfun k bevorzugt e Lustspiel e -  von de Brueys' Bearbeitun g der altfran -
zösischen Farc e „Advoka t Patelin " über neuer e Arbeiten wie „Zwe i Dutzen d rot e 
Rosen " von Benedetti , „Di e Schul d der Edn a Lawrence " von Ayn Rand , einer 
Drehbuchautori n aus Hollywood , bis hin zu Sketche n un d Einaktern . Damit , dass 
er verstärkt Lustspiel e un d leicht e Mus e brachte , reagiert e der Rundfun k auf den 
Krieg un d seine Auswirkungen un d bot den Hörer n eine willkommen e Ablenkung . 
So debütiert e Pete r Karvaš zu Neujah r 1941 mit der Komödi e „De r Onke l aus 
Amerika", danac h war er mit zahlreiche n Sketche n im Program m vertreten , Ale-
xande r Vidner schrieb Lustspiel e wie „Mei n Soh n der Diplomat" . 
De r Rundfun k in Prešo v bot den Hörer n nebe n Hörspiele n auch Kabarett -
programme , die fast alle aus der Werkstat t von Ján Kalin a (Ladisla v Schwarz ) 
stammten . Kalin a überschrit t mitunte r die Grenz e vom Humo r zur Satire , worauf 
die karikierte n Persone n ode r Institutione n - z.B. das Propagandaam t -  mit Pro -
testen reagierten . Als sich an der Ausrichtun g der Kabarettprogramm e dennoc h 
nicht s änderte , ordnet e die Rundfunkverwaltun g im Somme r 1941 an, diese Pro -
gramm e nu r noc h aus Bratislava zu senden. 37 Kaiin a sattelt e auf die Produktio n von 
Hörfolge n sowie die Übersetzun g un d Bearbeitun g dramatische r Werke um . 
1940 musst e eine frei geworden e Regiestelle neu besetzt werden . Di e Rund -
funkverwaltun g beantragt e beim Propagandaam t die Zustimmun g zur Anstellun g 
von Andre j Bagar, den die Deutsche n kurz zuvor aus dem Konzentrationslage r 
Dacha u entlassen hatten . Da s Propagandaam t stimmt e zu, un d der Slowakische 
Rundfun k nah m am 8. Novembe r 1940 den ehemalige n KZ-Häftlin g in seine 
Dienste. 38 Bagar führt e bereit s dre i Tage späte r Regie bei Lessings Dram a „Emili a 
Galotti" , allerding s als Ján Minárik , da das Propagandaam t die Verwendun g eines 
Pseudonym s zur Einstellungsbedingun g gemach t hatte . Ab Mär z 1941 durft e Bagar 
unte r eigenem Name n arbeiten , un d im Jun i ernannt e ihn die Leitun g des Rundfunk s 
zum Chefregisseur . 
Im Bereich des Musikprogramm s bestan d die Hauptaufgab e von Alexander 
Moyze s weiterhi n in der Vervollständigun g des Orchester s zu einem sinfonische n 
Klangkörpe r un d in der Veranstaltun g öffentliche r Konzerte , wobei er die Unter -
stützun g des Orchesterchef s Korne l Schimp l hatte . Im Septembe r 1940 legte die 
Musikabteilun g der Rundfunkleitun g ein Memorandu m mit dem Vorschlag vor, die 
Zah l der Orchestermitgliede r zu erhöhe n un d eigene Konzert e zu veranstalten . Di e 
Es handelt e sich um die Stücke „Timo n von Athen", „Eugéni e Grandet" , „Emili a Galotti" , 
„De r Sturm" , „Nora" , „Danton s Tod", „De r Gottesmensch" , „Di e Richtunge n des Le-
bens", „De r Arzt und der Tod". 
ASR Bratislava, SR I, Bbl -  142. Protokol l der 41. Sitzun g der Verwaltung, 15.7.1941. 
ASR Bratislava, SR I, Bbl -  93. Protokol l der 35. Sitzun g der Verwaltung, 8.11.1940. 
ASR Bratislava, SR I, Bbl -  120. Protokol l der 42. Sitzun g der Verwaltung, 28.3.1941. 
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Rundfunkverwaltun g empfahl , das Innenministeriu m zu bitten , einen Saal in seinem 
Gebäud e am Donauufe r zur Verfügung zu stellen, 40 da der Rundfun k selbst über 
keine n Rau m verfügte, der für so viele Zuhöre r ausgereich t hätte . Doc h der unge-
duldige Musikche f wartet e das Ergebni s der Verhandlunge n erst gar nich t ab un d gab 
am 16. Oktobe r 1940 im Gebäud e des Rundfunk s ein öffentliche s Kammerkonzer t 
mit dem Rundfunkorchester. 41 
Zwei Tage späte r nah m Moyze s als Komponis t eines der aufgeführte n Werke in 
Wien an einem Konzer t des Niederösterreichische n Orchester s teil, das von Schimp l 
dirigiert wurde. 4 2 Mi t diesem Konzer t beganne n die Auftritt e von Musiker n des 
Bratislavaer Rundfunk s im Deutschlan d „angeschlossenen " Österreic h un d dan n 
auch in Deutschland . 
Im Schatten des Krieges (1941-1944) 
1942 kam es zu deutliche n Veränderunge n im Rundfunk , von dene n sich einige 
bereit s 1941 abgezeichne t hatten ; dahe r stellte die Jahreswend e 1941/4 2 eine wich-
tige Zäsu r im Rundfunkgeschehe n in der Slowakei dar. Zu m Teil hatte n die Ver-
änderunge n politisch e Gründe . So zeigte der Ministe r für Verkehr un d öffentlich e 
Arbeiten , Juliu s Stano , im Ma i 1941 ein erhöhte s Interess e am Rundfunk . Die s stan d 
im Kontex t des Feldzuge s des Tiso-Flügel s der HSL S gegen die Radikale n in der 
Partei , der darau f zielte, die infolge der Salzburger Beschlüsse geschwächt e eigene 
Machtpositio n erneu t zu stärken . Da s Ministeriu m konnt e sich dabei weniger auf 
seine Recht e als Mehrheitseigentüme r der Rundfunkgesellschaf t stütze n als auf die 
praktische n Schritte , die es unternahm , um den Rundfunkbetrie b aufrech t zu erhal -
ten . De r erste Bereich , in dem sich das Ministeriu m engagierte , war die Technik . Im 
April 1941 erhiel t der Slowakische Rundfun k in seiner Zentral e am Jakubov o náme -
stie in Bratislava neu eingerichtet e Studios . Danac h folgte eine Verbesserun g auf dem 
Fel d der Sendetechnik , die ums o wichtiger war, da bis zu diesem Zeitpunk t noc h 
nich t das gesamte Staatsgebie t mit Rundfunksignale n erreich t werden konnte . „Fas t 
das gesamte Záhorie , der südlich e Teil der Weißen Karpaten , die ober e Kysuce 
un d Orava sowie auch Hont , der westliche Teil der Zips , litten unte r schlechte m 
Empfang" , heiß t es in einem zeitgenössische n Berich t über die Entwicklun g des 
slowakischen Rundfunks . End e 1939 hatte n von meh r als eine r Millio n Rund -
funkteilnehmer n in der ČSR nu r etwa zehn Prozen t in der Slowakei gelebt -  wofür 
allerding s auch die Armu t der dortige n Bevölkerun g eine Rolle spielte. 4 Di e unzu -
Es handelt e sich um den heutigen Alexander-Moyzes-Saa l im Gebäud e der Philosophische n 
Fakultä t der Komensky-Universitä t mit Eingan g vom Vajanského nábrežie . In diesem Saal 
begann der Bratislavaer Rundfun k 1926 seine Arbeit. 
ASR Bratislava, SR I, Bbl -  88. Protokol l der 14. Sitzun g der Verwaltung, 14.10.1940. 
ASR Bratislava, SR I, Bbl -  90. Protokol l der 32. Sitzun g der Verwaltung, 21.10.1940. 
Spánik,  Julius: Kultur a a rozhlas [Die Kultu r und der Rundfunk] . Liptovský sv. Mikuláš 
1944,48. 
Zum 30. Septembe r 1938 gab es in der ČSR 1 128 055 Rundfunkteilnehmer , davon in der 
Slowakei und der Karpato-Ukrain e 124582. -  Mikana,  Oktáv (Hg.) : Rozhlasová ročenk a 
za období od 1. ledna 1938 do 15. března 1939 [Jahrbuc h des Rundfunk s für die Zeit vom 
1. Janua r 1938 bis zum 15. März 1939]. Prah a 1939, 38. 
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reichend e Abdeckun g un d den Empfan g verbessern sollte nu n ein neue r 100-kW-
Sende r bei Vel'ke Kostol'an y in der Näh e von Piešťany. Diese r nah m den Testbetrie b 
End e 1941 auf, den ordentliche n Betrie b am 30. August 1942. So erhielte n weitere 
Mensche n Zugan g zum Program m des Slowakische n Rundfunks . Diese r hoffte im 
Gegenzu g auf höher e Einnahme n durc h die Zunahm e der Gebührenzahler . 
De r zweite Bereich , in dem das Verkehrsministeriu m aktiv wurde , waren die 
Finanzen . Di e Einnahme n des Rundfunk s reichte n nich t annähern d aus, um die 
Koste n des Rundfunkbetrieb s zu decken . Dafü r war einerseit s die Zah l der Rund -
funkteilnehmer , die infolge der Gebietsverlust e von 1938 un d des erzwungene n 
Abzugs vieler Tscheche n noc h weiter gesunken war, zu gering, andererseit s waren 
die Rundfunkgebühre n sehr niedrig . Zude m zahlte n Institutione n - von Ausnahme n 
wie dem Schulministeriu m abgesehen - nich t für die Nutzun g von Sendezeiten . Un d 
schließlic h ordnet e das Innenministeriu m eine so genannt e Staatssicherheitsaktio n 
an, währen d der im Septembe r 1940 die Rundfunkempfänge r von „unzuverlässige n 
Personen" , also Menschen , die aus politische n ode r rassischen Gründe n verfolgt 
wurden , beschlagnahm t wurden . Da s Zusammenspie l dieser Faktore n blieb nich t 
folgenlos: Hatt e es in der Slowakei vor der Abtretun g der südliche n Gebiet e an 
Ungar n meh r als 100000 Rundfunkteilnehme r gegeben, so waren es im Janua r 1940 
nu r noc h 78471, im Novembe r desselben Jahre s zwar 85982, doc h im Dezembe r 
dan n 822074 5 un d End e Janua r 1941 nu r noc h 81 831. 46 Scho n 1939 verzeichnet e der 
Rundfun k ein finanzielle s Defizit , un d die Aussichten für das kommend e Jah r waren 
ebenfalls nich t günstig. 
De n zuständige n Mitarbeiter n des Postressort s im Verkehrsministeriu m blieben 
die Auswirkungen der prekäre n finanzielle n Situatio n auf das Program m nich t ver-
borgen : So betont e die Postverwaltun g ihr Interess e an eine r Verbesserun g des 
Rundfunkprogramm s un d daran , „das s das gesamte Nivea u erhöh t wird, insofern 
dies einer der Wege zur Erhöhun g der Zah l der Rundfunkteilnehme r ist". Von der 
Zah l der Rundfunkteilnehme r hinge n nich t nu r die Einnahme n des Rundfunks , 
sonder n auch der Postverwaltun g ab, auf die meh r als die Hälft e der Gebühren -
erträge entfiel . 
Da s Verkehrsministeriu m entschied , dass der Rundfun k im Jah r 1940 stat t 40 Pro -
zen t 50 Prozen t der Erträg e aus den Rundfunkgebühre n erhalte n sollte, 4 un d ver-
fuhr auch 1941 so, als deutlic h wurde , dass die finanzielle n Schwierigkeite n noc h 
zunehme n würden . Di e Rundfunkgebüh r wurde deshalb von 10 auf 12 Ks im Mona t 
ASR Bratislava, SR I, AI. Dozorn á rada. Správa pre výročně zhromaždeni e spol. Slovenský 
rozhlas , spol. s r. o. [Aufsichtsrat . Bericht für die Jahresversammlun g der Gesellschaf t Slo-
wakischer Rundfunk , Ges.m.b.H. ] 27.2.1941. 
ASR Bratislava, SR I, A2. Protoko l z valného zhromaždeni a spol. Slovenský rozhla s [Pro -
tokol l der Hauptversammlun g der Gesellschaf t Slowakischer Rundfunk ] 6.5.1942. Jed-
natefská správa [Geschäftsbericht ] 6. 
SNA Bratislava, f. Ministerstv a dopravy a veřejných práč [Ministeriu m für Verkehr und 
öffentliche Arbeiten , MDVP] , kr. 91. 13. schödzka výkonnéh o výboru poštovej správy [13. 
Sitzun g des Exekutivkomitee s der Postverwaltung] , 20.5.1942. 
ASR Bratislava, SR I, AI. Zápisnic a z valného zhromaždeni a spol. Slovenský rozhlas [Pro -
tokol l der Hauptversammlun g der Gesellschaf t Slowakischer Rundfunk] , 27.2.1941, 1. 
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heraufgesetzt , un d das Ministeriu m gewährte dem Rundfun k darübe r hinau s 2 Mil -
lione n Ks zur Deckun g der Verluste, 49 sodass sich 1942 die finanzielle n Verhältniss e 
deutlic h stabilisieren konnten . 
Währen d es End e 1941 in der Slowakei 89713 Rundfunkteilnehme r gab, waren es 
End e des folgenden Jahre s bereit s 115 423. 50 Zu dem Anstieg trugen verschieden e 
Faktore n bei -  namentlic h der neu e Sende r in Vel'ke Kostol'any , der Verkauf billiger 
„Volksempfänger " sowie auch die Propagandaaktio n „De r hunderttausendst e Hö -
rer", die im April 1942 erfolgreich abgeschlossen wurde . Interessan t wäre es zu 
wissen, inwieweit die Motivatio n zum Kauf eines Rundfunkempfänger s dem Bedürf-
nis nac h Informatio n entsprang , insbesonder e mit Blick auf die sich verschärfend e 
Kriegssituation , doc h relevant e Angaben gibt es hierz u nicht . 
Im Jah r 1943 wurde n die Erträg e wieder nac h dem frühere n Schlüssel (nu r 
40 Prozen t für den Rundfunk ) aufgeteilt . Doc h zugleich wurde die monatlich e 
Rundfunkgebüh r von 12 auf 15 Ks erhöht . Zude m gewährte das Ministeriu m einen 
Kredi t über 2 Millione n Kronen , der innerhal b von 20 Jahre n zurückgezahl t werden 
sollte. 51 End e des Jahre s 1943 gab es in der Slowakei 136 518 Rundfunkteilnehmer. 52 
Bereit s die 1940 un d zu Beginn des Jahre s 1941 getroffene n Maßnahme n trugen 
dazu bei, das Prestige des Verkehrsministerium s zu erhöhen . Im Ma i 1941 betraut e 
Ministe r Stan o nac h vorherige r Einigun g mit dem Generalsekretaria t der HSL S den 
Abgeordnete n Andre j Germušk a vom Tiso-Flüge l der HSL S mit der Aufsicht über 
den Slowakische n Rundfunk . Di e so genannte n ideologische n Führer , die bis zu 
diesem Zeitpunk t in den Rundfun k gekomme n waren , hatt e der Ministerpräsiden t 
ernannt , nich t der Minister . Doc h Germušk a sollte als „Koordinato r auf der ideolo -
gischen Seite" auftreten, 53 was er so auffasste, dass er unmittelba r nac h seinem An-
trit t verlangte , ihm „di e Aktuelles-Folge n des Propagandaamtes , die in das Pro -
gramm aufgenomme n wurden , [...] zur Einsichtnahm e vorzulegen" . Kein Wunder , 
dass die Schritt e des Minister s Stan o dem Propagandaam t als Eingriff in seine Kom -
petenze n erschienen . 
De r Konflik t mündet e in einen Kompromiss : Germušk a verließ den Rundfunk , 
un d Ministe r Stan o akzeptierte , dass das Propagandaam t die Ausrichtun g des Rund -
funks bestimmte , soweit es um das Program m ging.55 Da s Propagandaam t hingegen 
stimmt e „nac h Absprach e mit dem Generalsekretaria t der HSLS" 5 6 der Verlagerun g 
von personelle n Angelegenheite n in die Zuständigkei t des Ministerium s zu. 
ASR Bratislava, SR I, A2. Protoko l z valného zhromaždeni a spol. Slovenský rozhlas, 6.5. 
1942. Jednatefsk á správa 6 (vgl. Anm. 46). 
ASR Bratislava, SR I, A2. Výročná správa za rok 1942, přednesen á na valnom zhromažden í 
Slovenského rozhlasu , spol. s r. o., dňa 20.4.1943, 2 (vgl. Anm. 13). 
ASR Bratislava, SR I, A3. Valné zhromaždeni e spol. Slovenský rozhla s [Hauptversammlun g 
der Gesellsch . Slowakischer Rundfunk] , 10.3.1944. Jednatefsk á správa [Geschäftsbericht ] 3. 
Ebenda 4. 
ASR Bratislava, SR I, Bbl -  129. Protokol l der 28. Sitzun g der Verwaltung, 21.5.1941. 
ASR Bratislava, SR I, Bbl -  130. Protokol l der 29. Sitzun g der Verwaltung, 23.5.1941. 
ASR Bratislava, SR I, Bbl -  141. Protokol l der 40. Sitzun g der Verwaltung, 11.7.1941. 
ASR Bratislava, SR I, Bbl -  141. Protokol l der 46. Sitzun g der Verwaltung, 13.8.1941. 
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Doc h das Propagandaam t griff weiterhi n in die Personal - un d Organisations -
angelegenheite n des Rundfunk s ein, un d der Verkehrsministe r interveniert e in Pro -
grammfragen . Ein e Beruhigun g tra t erst nac h einem Wechsel an der Spitze des 
Propagandaamte s ein, als im Jun i 1941 Karo l Murga š durc h Tido J. Gašpa r abgelöst 
wurde , der im Gegensat z zu seinem Vorgänger dem Tiso-Flüge l der HSL S nahe -
stand . Ein weitere r Schrit t folgte am 19. Dezembe r 1941, als Dr . Nová k den Vorsitz 
der Rundfunkgesellschaf t niederlegte . Zu m neue n Vorsitzende n ernannt e die Re-
gierun g Tido J. Gašpar , der sein Amt am 3. Februa r 1942 antrat. 57 Di e dami t entstan -
den e Personalunio n zwischen Propagandaam t un d Slowakische m Rundfun k bildete 
die Voraussetzun g für die Verbesserun g der Beziehunge n zum Mehrheitseigne r der 
Rundfunkgesellschaft , die Beseitigun g der Zweigleisigkeit in der Führun g des 
Rundfunk s sowie die Einschränkun g der Ansprüch e verschiedene r Institutione n auf 
einen eigenen Zugan g zum Programm . 
Als Deutschlan d am 22. Jun i 1941 die Sowjetunio n angriff un d der Krieg eine ganz 
neu e Dimensio n bekam , bedeutet e dies auch für den Rundfun k in der Slowakei eine 
elementar e Erschütterung . Di e slowakische Bevölkerun g konnt e den deutsch-sowje -
tische n Krieg scho n deshalb nich t begrüßen , weil auch die Slowakei als Verbündete r 
Deutschland s der Sowjetunio n den Krieg erklärt e un d - bis dahi n vom Krieg ver-
schon t -  in Kriegshandlunge n involviert wurde , obwoh l sie von niemande m ange-
griffen worde n war. Viele Slowaken hegten außerde m in alter slawophile r Traditio n 
Sympathie n für die Russen . Ander e lehnte n den Krieg ab, weil sie Anhänge r des 
politische n Systems der Sowjetunio n waren . 
Di e slowakischen Soldaten , die mit der angreifende n Wehrmach t in die Ukrain e 
vorrückten , gewanne n allmählic h eine realistisch e Vorstellun g von den dortige n Ver-
hältnissen . Je weiter sie nac h Oste n kamen , desto deutliche r stande n ihne n mit der 
großen Armu t in den Dörfer n die Ergebnisse der sowjetischen Landwirtschafts -
politi k vor Augen. Slo'wakische Regierungskreis e nutzte n diese Eindrücke , um der 
Öffentlichkei t zu vermitteln , dass die Soldate n nich t in einen Krieg gegen Russen 
ode r Ukraine r geschickt worde n seien, sonder n gegen die „Bolschewisten". 5 Di e 
Propagand a wies auch im Rundfun k auf die Lage in der Sowjetunion , insbesonder e 
auf den Zustan d auf dem Lan d hin . De r Slo'wakische Rundfun k sendet e Materialien , 
die auf eine r im Spätsomme r 1941 von der Armee organisierte n Journalistenreis e 
durc h die Ukrain e entstande n waren . 
Es dauert e eine gewisse Zeit , bis die Soldate n erfuhren , wie die Wehrmach t un d 
vor allem Angehörige deutsche r Spezialeinheite n mit der Bevölkerun g umgingen , 
•wi e Dörfe r un d Städt e zerstör t wurden . Di e Nachrichte n darübe r verbreitete n sich 
in der Heimat , sobald das erste Kontingen t der slowakischen Armee im Ma i 1942 
ASR Bratislava, SR I, A2. Výročná správa za rok 1942, přednesen á na valnom zhromažden í 
Slovenského rozhlasu , spol. s r. o., dňa 20.4.1943, 9. (vgl. Anm. 13) 
So sagte Jozef Tiso in einer Rede anlässlich der Einweihun g eines Kulturhause s im Dor f 
Vysočany am 31. Mai 1942: „Es gibt Menschen , die verbreiten auch dies: wie kann man 
gegen die slawischen Brüder kämpfen . So oft schon habe ich es gesagt und jetzt beton e ich 
erneut , dass wir nich t gegen die Russen kämpfen , sonder n wir kämpfen gegen die Bolsche-
wisten. Das sind an der Fron t heut e nich t die Russen, sonder n die Bolschewisten. " In : Tiso, 
Jozef: Prejavy a články [Reden und Aufsätze]. Bd. IL (1938-1944) . Bratislava 2007, 464. 
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zurückgekehr t war. Danac h un d in den folgenden Jahre n erreichte n Informatione n 
dieser Art die slowakische Bevölkerun g ständig . 
Am 18.Jul i 1942 erkannt e die Sowjetunio n die tschechoslowakisch e Exilregierun g 
an. Auch die Briten gewährte n ihr an diesem Tag die endgültig e Anerkennung , nach -
dem sie sie bereit s seit einem Jah r unterstütz t hatten . Übe r dieses Ereigni s infor-
mierte n zwar nu r ausländisch e Rundfunkstationen , die slowakischen offiziellen 
Stellen schwiegen dazu , doc h die Meldun g verbreitet e sich rasch durc h mündlich e 
Weitergabe . Di e deutsche n Truppe n befande n sich zu dieser Zei t zwar noc h im 
Vormarsch , aber die Nachricht , dass reale Chance n auf die Wiedererrichtun g des 
tschechoslowakische n Staat s bestand , nährt e die Hoffnunge n der einen un d verun -
sichert e die anderen . 
Im Dezembe r 1941 erklärt e die Slowakei auch den Vereinigten Staate n den Krieg. 
De r feindlich e Akt gegenüber einem Land , das in den Vorstellunge n vieler Slowaken 
mit Wohlstan d un d Freihei t verbunde n war, musst e den Glaube n an die Regierung , 
die ihn unternahm , zumindes t erschüttern , un d das ums o mehr , als viele slowakische 
Familie n jenseits des Atlanti k Verwandt e hatten . 
Di e Intensivierun g des Kriegsgeschehen s führt e zu einer verstärkte n Nutzun g des 
Rundfunk s als Propagandamittel . De r sowjetische Rundfun k erweitert e nac h dem 
deutsche n Überfal l sein Auslandsprogram m um sieben Sprachen , darunte r auch 
Slowakisch. 59 Nebe n dem offiziellen Program m betrie b die Sowjetunio n auch so 
genannt e Geheimsender , Rundfunkstationen , die vorgaben , aus dem Hinterlan d des 
Feinde s zu senden ; solch eine Statio n war „Fü r die slowakische Freiheit" , die ab dem 
24. Novembe r 1941 täglich eine Stund e auf Sendun g war.60 
Währen d die BBC im Septembe r 1939 für Europ a nu r in sechs Sprache n sendete , 
waren es im Jah r darau f bereit s 21 Sprachen , unte r ihne n auch die „tschechoslowa -
kische". Darübe r hinau s entstan d in Londo n ein Programm , das mit der Exil-
regierun g verbunde n war. Ab dem 11. August 1940 gab es im Rahme n der tsche -
choslowakische n Sektio n der BBC eine fünfzehnminütig e Sendun g mit dem Tite l 
„Gespräch e mit der Heimat" , die Kommentar e aus dem Umfel d der Exilregierun g 
brachte . Ein halbes Jah r später , am 16. Februa r 1941, kame n im Nachtprogram m der 
BBC Kommentar e von Mitarbeiter n der Informationsabteilun g des Ministerium s 
für auswärtige Angelegenheite n dieser Regierun g hinzu . Di e Beiträge , die für die slo-
wakischen Höre r bestimm t waren , schrieb un d verlas der kommunistisch e Journalis t 
un d Politike r Vladimir Clementis. 6 
Nac h dem Angriff auf die Sowjetunio n rüstet e auch Deutschlan d im Rundfunk -
krieg auf. 1942 nah m das Propagandaministeriu m unte r dem Name n Deutsche r 
Europa-Sende r (DES ) einen Komple x von 56 Sendestatione n in Betrieb , die Sen-
dunge n in 28 europäische n Sprache n un d ein einheitliche s Musikprogram m verbrei-
Gurevič/ Ružnikov: Sovetskoe radioveščani e 189 f. (vgl. Anm. 26). 
Rais: Tajná vysielačka 73-101 (vgl. Anm. 27) 
Briggs, Asa: The Histor y of Broadcastin g in the Unite d Kingdom . Vol. III . The War of 
Words. Londo n 1970, 485. 
Hronek,  Jiří: Londýnsk é vysílání [Die Londone r Sendungen] . In : Kapitol y z dějin čs. roz-
hlasu [Kapite l aus der Geschicht e des tschechoslowakische n Rundfunks] . Bd. 2. Prah a 1964, 
27-66. 
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teten. 63 Fü r die slowakischen Höre r waren die Sendunge n des Donausender s be-
stimmt. 64 
Welche Wirkun g diese verschiedene n Programm e entfalteten , lässt sich nich t 
rekonstruieren . Doc h schlug sich das Kriegsgeschehen , über das die Mensche n auch 
aus dem Rundfun k erfuhren , zweifellos in den Haltunge n un d Ansichte n der Men -
schen nieder . So ist ein Dokumen t über eine Beratun g von Lektore n der Deutsche n 
Akademi e aus der Slowakei beim Kulturattach e der deutsche n Gesandtschaft , 
Dr . Han s Snyckers , vom Novembe r 1942 erhalten . Di e Lektorat e waren in größere n 
Städte n angesiedel t un d sollten , den Worte n des Gastgeber s zufolge, der Gesandt -
schaft als Nachrichtenzentre n dienen . Di e anwesende n Lektore n konstatierte n über -
einstimmend , dass die Besucherzahle n rückläufi g waren un d sich die Einstellun g zu 
den Deutsche n merklic h verschlechter t hatte . De r Lekto r aus Trnava bezeichnet e 
diese sogar als feindselig. Snycker s erklärt e zum Schluss der Beratung , es sei not -
wendig, darau f hinzuwirken , dass die Bevölkerun g ihre „tschechophil-bolschewisti -
sche" Haltun g zugunste n einer deutschfreundliche n aufgibt. 65 
Bis zum Krieg gegen die Sowjetunio n hatt e sich die deutsch e Seite nich t aktiv um 
den Slowakische n Rundfun k bemüht , das begann sich erst Anfang 1942 zu ändern . 
Gašpa r setzte die Verwaltun g des Slowakische n Rundfunk s darübe r in Kenntnis , 
dass „nac h dem zwischenstaatliche n Abkomme n der deutsch e Bundesgenoss e wäh-
ren d des Kriegs Einfluss auf Propagand a un d Berichterstattun g habe n will".66 Kon -
kret äußerte n sich diese Ansprüch e darin , dass Berate r in den Slowakische n Rund -
funk delegiert wurde n un d Druc k ausgeübt wurde , ausgewählt e deutsch e Sendunge n 
mit politische r Ausrichtun g ins Program m aufzunehmen ; zude m griffen die deut -
sche Botschaft , die Berate r un d die Repräsentante n der deutsche n Rundfunkpropa -
ganda in die Rundfunkarbei t ein. 
Im Mär z 1942 kam der erste Berater , Dr . Mathié , zum Slowakische n Rundfun k 
un d legte Vorschläge für eine Reorganisatio n des Nachrichtenwesen s vor. Währen d 
Mathi é korrek t vorging un d mit den Betroffene n diskutierte , tra t sein Nachfolge r 
Dr . H . Haverbec k autoritä r auf. Gleic h bei seiner Ankunf t im Oktobe r 1942 ver-
langte er Änderunge n in der Berichterstattung . Di e Verwaltun g des Slowakische n 
Rundfunks , gedeckt durc h die Anweisungen des Propagandaamtes , akzeptiert e seine 
Befehle nicht. 67 Nac h nich t ganz zwei Monate n beendet e Haverbec k seine Mission. 6 
Ein weitere r Berate r traf nich t meh r ein, was aber nich t bedeutete , dass die 
Deutsche n ihre „Beratertätigkeit " einzustelle n gedachten . Bereit s im Zusammen -
han g mit dem Weggang von Mathi é hatt e die deutsch e Gesandtschaf t angekündigt , 
Ergert, Viktor: 50 Jahre Rundfun k in Österreich . Bd. I: 1924-1945. Wien 1974, 190. 
Unbekann t ist, seit wann es die slowakischen Sendunge n gab. Die Informatione n über sie 
stamme n erst aus dem Jahr 1944. -  Prečan, Vilém: Slovenské národn ě povstanie . Němc i 
a Slovensko. Dokument y [Der Slowakische Nationalaufstand . Die Deutsche n und die Slo-
wakei. Dokumente] . Bratislava 1971, 586. 
SNA Bratislava, ref. 17 NAU S 175 - 969. EAP 173-g-12-18/ 6 9382699 - 702. 
ASR Bratislava, SR I -  Bbl -  184. Protokol l der 11. Sitzun g der Verwaltung, 5.3.1942. 
ASR Bratislava, SR I, Bbl -  50. Protokol l der 50. Sitzun g der Verwaltung, 12.11.1942. 
Die Vorname n von Mathi é und Haverbec k tauche n in keiner Quelle auf und konnte n auch 
in der Sekundärliteratu r nich t eruier t werden. 
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die Kontakte zum Slowakischen Rundfunk werde künftig Kulturattache Snyckers 
unterhalten.69 SA-Sturmbannführer Snyckers, ein Mann mit großem Interesse am 
Geschehen in der Slowakei,70 blieb bis zum Ende seines Aufenthalts in Bratislava im 
Mai 1944 in Kontakt mit dem Slowakischen Rundfunk. 
Ab 1942 wuchs die Zahl der Besucher aus dem deutschen Rundfunk und aus deut-
schen Behörden, wobei es sich häufiger als in den vorangegangenen Jahren um hoch-
rangige Gäste handelte. Die überlieferten Dokumente des Slowakischen Rundfunks 
enthalten keine Einzelheiten über die Verhandlungen, aber sie deuten an, dass die 
Besucher an einer Angliederung des Slowakischen Rundfunks an den deutschen 
Rundfunkkomplex arbeiteten, dessen Aufbau im deutschen Machtbereich das Pro-
pagandaministerium und das deutsche Auswärtige Amt seit 1941 betrieben.71 
Im Frühjahr 1942 kam der Leiter des Auslandsprogramms des deutschen Rund-
funks, Toni Winkelnkemper, in Begleitung von Kurth Rathke, dem Verantwortlichen 
für den Austausch von Sendungen mit dem Ausland, nach Bratislava. Die beiden 
befanden sich auf der Rückreise von einer Beratung über die Zusammenarbeit der 
mitteleuropäischen Rundfunkstationen, die in Budapest stattgefunden hatte. Es ist 
nicht bekannt, worüber der hochrangige Funktionär des nationalsozialistischen Pro-
pagandaapparats mit der Leitung des Slowakischen Rundfunks gesprochen hat.72 
Vermutlich ging es jedoch um die erwähnte Budapester Beratung. Bereits seit Mitte 
1942 veranstaltete der Slowakische Rundfunk in seinem Programm Themenwochen 
zu praktisch allen mit Deutschland verbundenen europäischen Ländern, und die 
Rundfunkanstalten dieser Länder brachten Sendungen über die Slowakei. 
Hatten die Deutschen bis 1942 über ihre Gesandtschaft bzw. den Wiener Rund-
funk dem Slowakischen Rundfunk ihre propagandistischen und sonstigen Mate-
rialien lediglich zur Sendung angeboten, so verlangten sie ab 1942 ihre Aufnahme ins 
Programm. Die Leitung des Slowakischen Rundfunks wandte zwar ein, dass die 
Übernahme ganzer Sendungen, vor allem verschiedener Reden, für die Zuhörer 
schon aus sprachlichen Gründen nicht annehmbar sei, aber die Deutschen bestanden 
unumstößlich auf ihrer Forderung; so fügte sich die Leitung des Slowakischen 
Rundfunks. Es dauerte einige Zeit, bis die Komplettübernahmen durch kurze Aus-
züge aus deutschen Sendungen ersetzt wurden. 
Im Juli 1942 hielt sich Franz Schaub vom Reichspropagandaministerium in Brati-
slava auf.7 Er empfahl, Bratislava möge wenigstens einmal 'wöchentlich Sendungen 
aus Wien übernehmen, und betonte die Notwendigkeit, die Propagandaarbeit zu 
verstärken. Ferner trug er einen Vorschlag zur Reorganisation des Slowakischen 
ASR Bratislava, SR I. Bbl - 192. Protokoll der 19. Sitzung der Verwaltung, 24.4.1942. 
SNA Bratislava, ref. 17 NAUS 175 - 969. EAP 173-g-12-18/6 9382699 - 702 (vgl. Anm. 65). 
Es ging um die Gesellschaften Interradio GmbH, entstanden auf Initiative des Auswärtigen 
Amtes, und Radio-Union, eine Gründung des Propagandaministeriums. Beide hatten ein 
Interesse an der Vermittlung von Sendungen des deutschen Rundfunks, verfolgten aber ins-
besondere das Eindringen deutschen Kapitals in die entsprechenden Rundfunkgesell-
schaften und funktechnischen Betriebe. - Diller: Rundfunk in Deutschland 320 f. (vgl. 
Anm. 27). 
Toni Winkelnkemper unterstand direkt dem Propagandaministerium. Ebenda 331. 
ASR Bratislava, SR I, Bbl - 206. Protokoll der 33. Sitzung der Verwaltung, 23.7.1942. 
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Rundfunk s vor, wobei er an einen Besuch vom 11. August 1941 anknüpfte , bei dem 
er den Leite r der Rundfunkabteilun g im deutsche n Auswärtigen Amt, Kur t Mayer , 
begleitet hatte . Diese r hatt e bereit s seinerzei t die Gründun g einer neue n Gesellschaf t 
„Slowakische r Rundfunk " angeregt -  einer Gesellschaf t mit 
[...] nur zwei Partnern , und zwar dem Slowakischen Staat und der Reichsregierung , eventuel l 
vertreten durch den Reichsrundfun k oder eine ander e Körperschaf t privaten Charakters . Das 
Aktienkapita l würde erhöh t auf 5 bis 10 Millione n [Slowakische Kronen ; V. DJ , und zwar im 
Verhältni s 60 % aus dem Vermögen des Slowakischen Staates und 40 % aus dem Vermögen der 
deutsche n Interessengruppe . 
Schau b konkretisiert e nu n das Subjekt , das die deutsch e Seite vertrete n sollte. 
Gedach t war an die Gesellschaf t „Radio-Union" , die am 1. April 1941 vom Reichs -
propagandaministeriu m mit dem Zie l gegründe t worde n war, die deutsche n 
Rundfunkinteresse n im Ausland durchzusetzen. 75 Di e Verwaltun g des Slowakische n 
Rundfunk s reagiert e sehr zurückhalten d un d beschloss, zunächs t abzuwarte n un d 
den Vorschlag „mi t größte r Vorsicht zu behandeln". 7 6 Allerdings blieb es bei dem 
Vorschlag; bis Kriegsend e ändert e sich bei den Anteilseigner n un d an der Kapital -
struktu r der Gesellschaf t „Slowakische r Rundfunk " nichts . 
Im Somme r 1943 besucht e der Generaldirekto r des deutsche n Rundfunks , Hein -
rich Glasmeier , den Slowakische n Rundfunk . Nac h Dille r „betont e Glasmeie r die 
deutsche n Rundfunkinteresse n in der Slowakei". 77 De r deutsch e Historike r konkre -
tisiert e jedoch nicht , um welche Interesse n es ging. Di e slowakischen Dokument e 
enthalte n auße r der Feststellung , dass der Besuch stattgefunde n hat , keinerle i kon -
kret e Angaben. 78 
De r Slowakische Rundfun k berichtet e auch über das Kriegsgeschehen , zude m war 
in publizistische n Beiträgen , die von der zuständige n Abteilun g der Armee geliefert 
wurden , vom Krieg die Rede . Im Zusammenwirke n mit der Armee sendet e der 
Slowakische Rundfun k die Serie „Di e Heima t für die Front" , die von Musi k ergänz -
te Grüß e von Angehörige n an die Soldate n in der Sowjetunio n brachte . Dies e Sen-
dung , die Kontakt e zu Verwandte n un d Freunde n ermöglichten , die sich fern der 
Heima t in unsichere r Lage befanden , erfreut e sich großer Beliebtheit . 
D a die Materialie n zur Berichterstattun g im Archiv des Slowakische n Rundfunk s 
fehlen , lässt sich nich t rekonstruieren , ob un d wie das Radi o die so genannt e Lösun g 
der Judenfrag e thematisierte . Ma n darf vermuten , dass dies auf ähnlich e Weise 
geschah , wie in der Presse , die schon eine Zeitlan g Informatione n über Diskriminie -
rungsmaßnahme n gegen jüdische Bürger brachte , die auf Materialie n des STK be-
ASR Bratislava, SR I, F2 - 468. Korešpondenci a riaditel'stva Slovenského rozhlasu so 
Správou Slovenského rozhlasu [Korresponden z der Direktio n des Slowakischen Rund -
funks mit der Verwaltung des Slowakischen Rundfunks] , 22.8.1941. Zázna m o stanovisku 
ríšskonemeckýc h kruhov, vyjádřeného posledn ě 19.8.1941 [Protokol l über den Standpunk t 
der reichsdeutsche n Kreise, zuletzt geäußert am 19.8.1941]. 
Diller: Rundfun k in Deutschlan d 320 f. (vgl. Anm. 27). 
ASR Bratislava, SR I, Bbl -  206. Protokol l der 33. Sitzun g der Verwaltung, 23.7.1942. 
Diller: Rundfun k in Deutschlan d 395 (vgl. Anm. 27). 
ASR Bratislava, SR I, A3. Valné zhromaždeni e spol. Slovenský rozhlas, 10.3.1944. Jedna -
tefská správa 9 (vgl. Anm. 51). 
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ruhten , zuma l der Rundfun k in seinem Program m der HSL S un d der Hlinka-Gard e 
Rau m bot . 
Di e eigentlich e Rundfunkpublizisti k enthielt , nac h den Titeln der Sendunge n in 
der Programmzeitschrif t zu urteilen , jedoch keine explizite antisemitisch e Propa -
ganda . Di e Rundfunkmitarbeite r beteiligten sich nich t an dem judenfeindliche n 
Feldzug , was sich auch am Verhältni s zu jüdische n Kollegen ablesen lässt, die von 
der Rundfunkleitun g geschütz t wurden . So unterstützt e die Verwaltun g Anträge auf 
Ausnahmegenehmigungen , beantragt e beim Propagandaam t die Zustimmun g für die 
Beschäftigun g jüdische r Mitarbeite r un d schaltet e in einigen Fälle n sogar Ministe r 
Stan o ein, um solche Genehmigunge n zu erhalten . 
De n oben bereit s genannte n Ján Kalina , der nich t nu r wegen seiner Sendungen , 
sonder n auch aufgrun d seiner jüdische n Herkunf t angegriffen wurde , beschäftigt e 
der Leite r der Zweigstelle Prešov, Anto n Pridavok , als „unersetzlich " auf einem 
eigentlic h überflüssigen Posten . Als im Somme r 1940 die Tageszeitun g „Slovák " 
(De r Slowake) den Rundfun k wegen Kaiin a attackierte , wies die Verwaltun g des 
Rundfunk s Direkto r Emi l Rusko an, ein Rundschreibe n mit dem Verbot , Jude n zu 
beschäftigen , herauszugeben , nah m aber zugleich den vertrauliche n Beschluss an : 
„Kaiin a änder t sein Pseudonym , nieman d auße r Direkto r Rusko , A. Baluch [dem 
Leite r der Wirtschaftsabteilung ; V. D. ] un d L. Zübe k wird über die Änderun g ver-
ständigt. " 7 9 Nu r fünf Monat e nac h Herausgab e des Rundschreiben s beantragt e die 
Rundfunkverwaltun g beim Propagandaam t die Zustimmun g zur Beschäftigun g des 
Schauspieler s Marti n Gregor , die allerding s auch bei einem zweiten Versuch erfolg-
los blieb. 1943 verhaftete n die Prešove r Hlinka-Gardiste n Kaiina , doc h mit Hilfe 
der Verwaltun g des Slowakische n Rundfunk s konnt e Pridavo k seine Freilassun g 
erwirken . Di e Rundfunkverwaltun g beschäftigt e Kaiin a danac h beim Sende r in 
Bratislava, wo die Zah l seiner Pseudonym e auf sechzeh n anwuchs . Als er nac h 
Prešo v zurückkehrte , wiederholte n sich die Internierun g un d das Einschreite n 
Pridavok s ein weiteres Mal . 
Im damalige n rundfunkdramatische n Program m begann der Dramatike r Pete r 
Karvaš seine künstlerisch e Laufbahn . Regelmäßi g lieferte er Programmbeiträg e als 
Ján Rober t Lipka ode r Jozef Repka , mitunte r auch Jaku b Riečan . Di e Programm -
zeitschrif t „De r Slowakische Rundfunk " bracht e 1943 in mehrere n Fortsetzunge n 
seine „Kapite l über den Rundfunk" , die erste slowakische theoretisch e Arbeit zur 
Rundfunkproblematik . 
Es gab weitere Jude n im Slowakische n Rundfunk : Richar d Reiman n (späte r Raj-
man ) war Regisseur, Feren c Ungvár y Leite r des ungarische n Programms . Erwäh -
ASR Bratislava, SR I, Bbl -  76. Protokol l der 18. Sitzun g der Verwaltung, 7.8.1940. 
ASR Bratislava, SR I. Bbl -  191. Protokol l der 18. Sitzun g der Verwaltung, 21.4.1942. -  Der 
Geburtsnam e des Schauspieler s (1906-1982) war Marti n Guttmann . Grego r wurde 1944 
internier t und durchlie f verschieden e Konzentrationslager . Nac h dem Krieg war er wieder 
Mitglied des Ensemble s des Slowakischen Nationaltheaters , in den fünfziger Jahre n arbei-
tete er erneu t für den Rundfunk . 
Kalina,  Ján: Demaskujem e sa [Wir nehme n die Maske ab]. In : Slobodn ý rozhlas 2 (1946) 
Nr . 4, 2. 
Dies.: Usmievavé Slovensko [Die heiter e Slowakei]. Bratislava 2003, 134, 144-148. 
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nenswer t ist in diesem Zusammenhan g auch der Direkto r Emi l Rusko selbst. Seine 
fachliche n Qualitäte n waren über jeden Zweifel erhaben , doc h fehlte in seinen Per -
sonaldokumente n der Nam e des Vaters. Di e leere Rubri k in der Geburtsurkund e 
musst e nich t viel bedeuten , aber es gab Menschen , die wussten, dass der Vater des 
Direktor s Jud e war.83 Trotzde m blieb Rusko auf seinem Posten . 
Di e Rundfunkmitarbeiter , die wegen ihre r Herkunf t auf schwarze n Listen stan -
den , überlebte n den Krieg, einschließlic h Feren c Ungvárys , der noc h vor dem Slo-
wakischen Nationalaufstan d internier t wurde . Ein e Ausnahm e war Imric h Immer -
blum , der währen d des Aufstands wie gewohn t zum Diens t in der Techni k des 
Sender s Bratislava kam, wo ihn Angehörige einer deutsche n uniformierte n Einhei t 
antrafe n un d auf der Stelle erschlugen. 84 
Im Kulturprogram m des Rundfunk s gab es ein erkennbare s Bemühe n um höher e 
Qualität . Währen d 1940 un d 1941 im Hörspielprogram m rein e Unterhaltun g domi -
nier t hatte , versucht e man zwischen 1941 un d 1944 den Autorenstam m un d das 
Genrespektru m zu erweiter n sowie das künstlerisch e Nivea u zu heben . De r Rund -
funk übernah m Theaterinszenierunge n in sein Programm , erwarb eine Reih e inter -
essante r Stück e un d Dramatisierunge n un d fördert e die Produktio n von Original -
hörspielen . 
Aus der slowakischen Klassik bracht e das Program m Adaptione n ode r Drama -
tisierunge n von Werken von Autore n wie Ján Chalupk a (Alles verkehrt) , Ján Palári k 
(De r Drahtbinder) , Marti n Kukučí n (Weihnachtsoblaten) . Von den zeitgenössische n 
Autore n seien die Name n von Jozef Grego r Tajovský (Besitzverwirrungen) , Ivan 
Stodol a (Marín a Havranová) , Juliu s Barč-Iva n (Di e Mutter) , Štefan Králik (De r 
Strom) , Jozef Cíger Hronsk ý (Di e Magdalén a von Op a Vavřinec) un d Ján Poniča n 
(Di e Vier, De r Dichte r un d der König ) hervorgehoben . 
Di e Entstehun g von Originalhörspiele n wurde durc h Wettbewerb e gefördert . Es 
entstande n mehrer e bemerkenswert e Arbeiten , so von Ján Poniča n (Ein reine s Spiel) , 
Viera Markovičová-Zátureck á (Di e Geige) , Elen a Holéczyov á (Als die Linde n duf-
teten) , Andre j Melicherčí k (Da s Portrai t der Cosim a Valerianová) . Pete r Karvaš tru g 
unte r Pseudonyme n weiterhi n Sketch e un d Lustspiel e zum Program m bei, bot den 
Hörer n aber auch das interessant e psychologisch e Stüc k „Ein e bezaubernd e Stim -
me " un d das erste slowakische Science-Fiction-Hörspie l (De r Versuch des Dokto r 
Harald) . 
Auch deutsch e Stück e fehlten im Program m nicht , aber stat t der Sketch e un d 
Kriminalgeschichte n aus der Zei t vor 1942 stande n nu n erneu t das klassische ode r 
auch neuer e Drama , gegebenenfall s das klassische Lustspie l im Vordergrund : Ge -
sende t wurde n unte r andere m Werke von Lessing (Minn a von Barnhelm) , Goeth e 
Die Informatio n habe ich in den siebziger Jahre n von Ján Bálinth und andere n Rund -
funkmitarbeiter n erhalten . Sie wurde am 28.7.2010 in einem persönliche n Gespräc h von 
Ruskos Tochte r Zora Bachnárov á bestätigt. 
Die Informatio n über die Ermordun g Immerblum s haben mir die Rundfunkmitarbeite r Ján 
Bálinth , Edita Brandejsová und Hermín a Straková in den siebziger Jahre n unabhängi g von-
einande r gegeben. 
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(Iphigeni e auf Tauris , Clavigo) , Schiller (Di e Brau t von Messina) , Kleist (Da s Käth -
che n von Heilbronn ) un d Anzengrube r (De r ledige Hof) . 
Auf dem Program m stande n nebe n andere n Stück e von Carl o Goldoni , Jean -
Baptist e Moliěre , Lop e de Vega, Luigi Pirandello , Viktor Dyk , Branislav Nušič , 
Mila n Begovič, Victor Eftimiu , August Strindberg , BJ0rnstjern e Bjornson , Aleksis 
Kivi, Mauric e Maeterlinc k - un d dami t Stück e von Autore n aus Länder n im deut -
schen Machtbereich , keineswegs aber von nationalsozialistisc h gesinnte n Autoren . 
Wahrscheinlic h aus Unkenntni s wurde sogar ein Stüc k des dänische n Antifaschiste n 
Car l Erik Soya (Wer bin ich?) gesendet , un d die umfangreich e Auswahl französi -
scher Stück e wurde durc h Trista n Bernard s „Kleine s Café" ergänz t -  un d das zu 
einer Zeit , als der Auto r aufgrun d seiner jüdische n Herkunf t internier t war. 
Werke aus dem englischen Sprachrau m gestattet e das Propagandaam t nicht . Nu r 
ausnahmsweis e wurde n Shakespeare s „Lustig e Weiber von Windsor " un d ein Stüc k 
von Leonar d Merric k (Ein Hel d leich t un d schnell ) gebracht . Dafü r war bis 1941 
das russische Schaffen verhältnismäßi g prominen t im Program m vertreten . Es gab 
Werke von Fonvizin , Puškin , Gogol' , Dostoevskij , Ostrovskij, Čecho v un d Kuprin . 
Alexander Moyze s setzte sich weiterhi n für eine Vergrößerun g des Orchester s 
un d die Veranstaltun g öffentliche r Konzert e ein. Anfang 1942 erreicht e er, dass die 
Geschäftsführun g eine Erweiterun g des Klangkörper s beschloss. 85 In einem vom 
Innenministeriu m angemietete n Saal präsentiert e die Leitun g des Musikprogramm s 
dan n am 6. Novembe r 1942 ein öffentliche s Sinfoniekonzert . Nac h diesem erfolg-
reiche n Abend versucht e die Rundfunkverwaltun g den Saal im so genannte n Regie-
rungsgebäud e erneu t für Konzert e zu miete n un d das Innenministeriu m entsprac h 
dem Antrag. 86 
De n Auftakt der öffentliche n Konzert e stört e ein Vorfall, der von der Undis -
ziplinierthei t der Orchestermusike r verursach t worde n war un d sich aufgrun d eine r 
Unbedachthei t des Propagandaminister s Gašpa r zu eine r Caus a mi t politische r 
Färbun g auswuchs . Di e Musike r waren Anweisungen eines Gastdirigente n nich t ge-
folgt un d widersetze n sich der Aufforderung , dafür eine Geldstraf e zu zahle n un d 
ihre n Diens t wieder anzutreten . Diese Weigerun g wertet e Gašpa r als Streik , der im 
Slowakische n Staat nich t erlaub t war. Di e herbeigerufene n Sicherheitsorgan e inter -
nierte n praktisc h alle Musiker . Diese wurde n nac h dre i Tagen 'wieder auf freien Fu ß 
gesetzt -  bis auf zwei Männer , die ma n meh r als einen Mona t in einem Inter -
nierungslage r festhielt . Nac h dieser Affäre entban d die Rundfunkleitun g Františe k 
Babušek von der Funktio n des Orchesterchefs . 7 
Zu m seinem Nachfolge r wurde Krešimi r Baranovi č bestellt , was sich als gute 
Wahl erwies. De r erfahren e kroatisch e Dirigen t bracht e wieder Ruh e ins Orcheste r 
Die Geschäftsführun g stimmt e am 11.3.1942 der Erweiterun g des Orchester s des Slowa-
kischen Rundfunk s auf 48 Mitgliede r zu. Das war für ein Sinfonieorcheste r zwar keine 
üppige Größe , doch mit Aushilfskräften konnte n nun auch größere Werke gespielt werden. 
-  ASR Bratislava, SR I, A2. Výročná správa za rok 1942, přednesen á na valnom zhro -
mažden í Slovenského rozhlasu , spol. s r. o., dňa 20.4.1943, 2 (vgl. Anm. 13). 
ASR Bratislava, SR I, Bbl- 221. Protokol l der 48. Sitzun g der Verwaltung, 29.10.1942. 
ASR Bratislava, SR I, A3. Valné zhromaždeni e spol. Slovenský rozhlas, 10.3.1944. Jedna -
tefská správa 5 f. (vgl. Anm. 51). 
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un d führt e dieses, wie zeitgenössisch e Beobachte r berichteten , zu neue n Erfolgen : 
„Scho n nac h seinen ersten Konzerte n war der künstlerisch e Gewin n des Orchester s 
direk t zu sehen , was sich in materielle r Beziehun g in einem ausverkaufte n Konzert -
saal bei seinen öffentliche n Konzerte n im Regierungsgebäud e widerspiegelte." 88 Di e 
öffentliche n Rundfunkkonzert e wurde n zu bedeutende n kulturelle n Ereignissen im 
Bratislava der Kriegszeit . 
Im Jah r 1941 ging Emi l Rusko die Verwirklichun g eines schon länger geplante n 
musikalisch-literarische n Projekte s an: Er begann , eine Sendereih e zur musikali -
schen Folklor e aufzubauen . Als der Rundfun k zusätzlic h zu der im Somme r 1939 
erworbene n Aufnahmetechni k noc h einen Übertragungswage n bekam , begab sich 
Rusko gemeinsa m mit dem Komponiste n Jank o Matušk a auf Reisen . Auf ihre n 
Fahrte n durc h das Lan d zeichnete n sie bis 1943 eine Vielzahl von Tondokumente n 
der Folkloremusi k auf. 
Di e Sende r in Bratislava un d Prešo v organisierte n häufig Übertragunge n aus der 
Provinz , in dene n Angehörige der örtliche n Intelligen z mit Beiträgen über Ge -
schichte , Persönlichkeiten , Kuns t un d Besonderheite n ihre r Region auftraten . Auch 
volkstümlich e Erzähler , Sänger un d Musikante n wirkten in diesen Sendunge n mit . In 
der ersten Hälft e des Jahre s 1944 ging angesicht s des Kriegsgeschehen s die Zah l der 
Übertragunge n zurück , bis diese schließlic h ganz eingestell t wurden . 
Im April 1944 stellte der Rundfun k auch die Übertragunge n aus Turčiansk y Sväty 
Marti n ein. Aus diesem alten Kulturzentru m hatt e der Slowakische Rundfun k seit 
dem 9. Ma i 1943 an dre i aufeinande r folgenden Tagen im Mona t gesendet . Daz u 
wurde in den Räume n der Matic a slovenská ein provisorische s Studi o eingerichtet , 
das von nu r einem Rundfunktechnike r aus Bratislava bedien t wurde . Gabrie l Rapoš , 
der Leite r des Programm s aus Martin , un d der Regisseur Andre j Bagar stützte n sich 
in großem Maß e auf die Matic a slovenská un d das örtlich e Theater . Mi t der Zei t lud 
Rapo š alle Kulturschaffende n aus der Stad t vor das Mikrofo n un d nah m auch nahe -
zu alle Inszenierunge n des Slowakische n Kammertheater s ins Program m auf. De r 
anfängliche n Zufriedenhei t folgte jedoch bald Kritik . Anfang 1944 wurde n in den 
Sitzunge n der Rundfunkverwaltun g Zweifel an der Qualitä t der Sendunge n un d an 
den Möglichkeite n der kleinen Stadt , jeden Mona t ein dreitägiges Program m zu 
füllen, geäußert . Am 17. Janua r 1944 entschie d die Rundfunkverwaltung , das Pro -
gramm aus Marti n auf zwei Tage zu kürzen . Doc h die kritische n Stimme n ver-
stummte n auch dan n nicht . Im Februa r 1944 war auf eine r Sitzun g der Rundfunk -
verwaltun g zu hören , dass die Sendunge n aus Marti n „di e Tenden z erkenne n lassen, 
die slowakische Staatlichkei t un d Gegenwar t zu verschweigen". 90 Als Rapo š sein 
Program m in unveränderte m Ton fortsetzte , ging Gašpa r von bloße n Vorwürfen 
zum energische n Eingriff über . Auf Druc k von Innenministe r Mac h entlie ß die 
Rundfunkverwaltun g Rapo š End e April 1944 un d stellte das Program m aus Marti n 
Ebenda 6. 
ASR Bratislava, SR I, Bbl -  287. Protokol l der 2. Sitzun g der Verwaltung, 17.1.1944. 
ASR Bratislava, SR I, Bbl -  296. Protokol l der 11. Sitzun g der Verwaltung, 24.2.1944. 
ASR Bratislava, SR I, Bbl -  309. Protokol l der 24. Sitzun g der Verwaltung, 24.4.1944. 
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Krise und Sturz des Tiso-Regimes (1944-1945) 
Da s End e der Übertragunge n aus Marti n fiel in eine Zeit , in der es im Rundfun k zu 
einiger Bewegung kam, was mit der allgemeine n Stimmun g in der Slowakei un d der 
politische n un d wirtschaftliche n Situatio n im Lan d zusammenhing . Di e lange 
Kriegsdaue r hatt e zur Folge , dass sich die Lage für die Bevölkerun g spürba r ver-
schlechterte . Es kam zu Versorgungsengpässen , die Unsicherhei t nah m zu. Nu n 
nahme n die Menschen , die die Verbindun g mit Deutschlan d bis dahi n überwiegen d 
bereitwillig akzeptier t hatten , dere n negative Seiten imme r stärker wahr. Di e alten 
Gegne r des Regime s wurde n wieder aktiv, neu e kame n hinzu . 
Auch im Rundfun k in Bratislava gab es ab 1941 Mitarbeiter , die mit dem Regim e 
zumindes t nich t sympathisierten . Di e einen suchte n den Weg zum kommunistische n 
Widerstand , die andere n zum so genannte n bürgerlichen . Juliu s Horváth , Ján Bálint h 
un d einige Kollegen knüpfte n Verbindunge n zur V. illegalen Führun g der Kom -
munistische n Parte i der Slowakei (KSS) . Ján Balada un d Gabrie l Rapo š beganne n 
gegen End e 1943 mit Offizieren des Widerstand s zusammenzuarbeiten . Sie alle 
bote n dem Widerstan d eine vorläufig nich t nähe r definiert e Hilfe durc h den Rund -
funk an. 
Als Rapo š den Rundfun k verlassen musste , ging er in die Mittelslowakei , wo er 
direkte n Kontak t mit Mila n Polá k aufnahm , der im Ma i 1944 zum Kommand o des 
Landheere s in Banská Bystrica gerufen wurde , wo sich das militärisch e Zentru m des 
Aufstands formierte . Rapo š überlegte , wie in Banská Bystrica ein Sende r für den 
geplante n Aufstand eingerichte t werden könnte . Da s Proble m bestan d darin , dass 
zwar oberhal b der Stad t ein Sende r stand , es aber in der Stad t kein Rundfunkstudi o 
gab, da der Sende r lediglich die Programm e aus Bratislava un d Prešo v übernahm . 
Doc h die laufende n Evakuierungsvorbereitunge n kame n Rapo š entgegen : Di e Lei-
tun g des Slowakische n Rundfunk s sucht e seit Beginn des Jahre s 1944 auf Anweisung 
des Organisator s der Evakuierungen , des Generalsekretariat s für die Verteidigun g 
des Staate s (GSOŠ ) beim Verteidigungsministerium , einen geeigneten Or t außerhal b 
Bratislavas, an den das Rundfunkzentru m umziehe n könnte , wenn Kriegsgefahr 
drohte. 9 2 Als die Kämpf e an der slowakischen Ostgrenz e imme r nähe r rückten , kam 
die Zweigstelle Prešo v frühe r an die Reih e als die Zentrale . Da s GSO Š entschied , die 
Zweigstelle nac h Banská Bystrica zu verlegen, da es dor t bereit s einen Sende r gab.93 
Di e Verwaltun g des Slowakische n Rundfunk s nah m am 17. August den Berich t des 
Direktor s „übe r die Verlagerun g der Apparatu r aus Prešo v nac h Banská Bystrica, 
ausgeführ t im Rahme n der sog. unauffälligen Verlagerun g auf Befehl der zuständi -
Bei der Bombardierun g Bratislavas am 16. Jun i 1944 wurde das Rundfunkgebäud e am Jaku-
bovo námesti e leicht beschädigt . Aus Sorge vor Angriffen auf die nahegelegen e Eisenbah n 
und den Hafen bat die Leitun g des Rundfunk s um die Genehmigung , den Rundfun k vor-
übergehen d in eine Schule in der Näh e des Burgberges zu verlegen, unte r dem ein gerade 
fertiggestellter Tunne l als Luftschutzbunke r diente . -  ASR Bratislava, SR I, Bbl- 318. Pro -
tokoll der 33. Sitzun g der Verwaltung, 19.6.1944. -  Mitt e August 1944 bezog der Slowa-
kische Rundfun k einen Teil der genannte n Schule in der Straße Zochov a ulica. 
SNA Bratislava, kr. 109, č. 297 Pp - P z r. 1944. Schreibe n des Generalsekretariat s für die 
Verteidigung des Staates Nr . 760 475 -  Geh . -  GSO Š vom 17.7.1944. 
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gen Organ e in Prešov " zur Kenntnis. 94 De r Che f der Prešove r Technik , Ing . Šuba, 
installiert e die technisch e Anlage im Evangelische n Verein von Banská Bystrica. Fü r 
Gabrie l Rapo š war dami t die Frag e des Rundfunkstudio s gelöst. 
Di e führende n Repräsentante n des Widerstand s hatte n wohl ursprünglic h beab-
sichtigt , zu Beginn des Aufstands den Rundfun k zu besetzen . So geht es zumindes t 
aus eine r Äußerun g Gusta v Husák s über die entscheidende n Verhandlunge n der 
Vertrete r des zivilen un d des militärische n Arms des Widerstand s im Juli 1944 bei 
der Ortschaf t Čremošn é hervor : „[... ] mit den Soldate n wurde die Bewaffnung der 
Zivilbevölkerung , die Besetzun g des Rundfunks , der zentrale n Organ e un d die 
Ausschaltun g der faschistische n Anführe r vereinbart". 95 De m Kontex t nac h zu 
urteilen , meint e Husá k offenbar das Rundfunkzentru m in Bratislava. 
Doc h über konkret e Plän e zur Besetzun g des Rundfunk s in der Hauptstad t un d 
zur Nutzun g des Sender s für den Aufstand ist nicht s bekannt . Es steh t zu vermuten , 
dass solche Plän e nich t existierten , un d zwar aus zwei Gründen : Zu m einen bestan -
den nu r locker e Beziehunge n zwischen der Leitun g des Widerstand s un d dem 
Rundfunk . So schrieb Gabrie l Rapo š im Rückblic k über die Führe r der Wider-
standsbewegung : „Sie unterschätzte n die Rundfunkdimension , angeblich war dafür 
imme r noc h genug Zeit." 9 6 Zu m andere n - un d das war der wichtigere Grun d -
bereitete n weder die militärisch e noc h die zivile Leitun g des Widerstand s ernsthaf t 
Aktione n zur Übernahm e der Mach t in der Hauptstad t vor. Dahe r fehlte auch ein 
Standpunk t zum konkrete n Umgan g mit dem Rundfunk . Es ist nich t bekannt , dass 
vereinbar t worde n wäre, die Losun g für den Beginn des Aufstands -„Beginn t mit 
dem Auszug!"9 7 -  über das Radi o zu verbreiten . 
D a die Besetzun g des Bratislavaer Rundfunk s nich t vorbereite t worde n war, 
konnt e sich die ander e Seite der Mikrofon e bemächtigen . Am Abend des 29. August 
sprach der Verteidigungsminister , Genera l Ferdinan d Čatloš , im Programm . Er mel-
det e den Einmarsc h deutsche r Truppe n in die Slowakei un d rief zu ihre r Unter -
stützun g auf. Nac h seiner Ansprach e wurde aus dem Militärische n Zentru m der 
ASR Bratislava, SR I, Bbl- 328. Protokol l der 43. Sitzun g der Verwaltung, 17.8.1944. 
Husák,  Gustav : Svědectvo o Slovenskom národno m povstán í [Zeugni s über den Slowa-
kischen Nationalaufstand] . Bratislava 1974, 229. 
ASR Bratislava. Rapoš, G. : Ja v rozhlase a rozhla s vo mne . (Spomienkov á kronika 1939-
1945) [Ich im Rundfun k und der Rundfun k in mir. (Chroni k der Erinnerunge n 1939-
1945)]. Maschinenschrif t 1984, 59. 
„Trot z langandauernde r Forschun g ist es mir nich t gelungen zu ermitteln , ob die Losung 
des Aufstands ,Begmn t mit dem Auszug!' in Bratislava jemand übernomme n hat. " Ja-
blonický, Jozef: Povstani e bez legiend [Der Aufstand ohn e die Legenden] . Bratislava 1990, 
211. 
Die Rede von Catlo š wurde vom Rundfun k in Bratislava um 19.19 Uh r gesendet . Der 
Mitschnit t wurde am selben Tag um 22.00 Uh r und dann am 30. August um 12.44 Uh r 
wiederholt . -  Bartoň, Alexander /  Horvat, Františe k /Ježek,  Vladimír/SoOTes , Jaroslav: Slo-
venské národn ě povstanie v rozhlasových dokumentoch . II . Súpis materiálo v [Der Slo-
wakische Nationalaufstan d in Rundfunkdokumenten . IL Verzeichni s der Materialien] . Bra-
tislava, Praha : Archívy Československéh o rozhlasu , Febr . 1974, 9 f. -  Die Angabe stützt 
sich auf Materialie n des britische n Monitoringdienstes , die im Archiv des Tschechische n 
Rundfunk s in Prag aufbewahrt werden. 
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Aufständische n „di e Losun g an die S t a n d o r t k o m m a n d o s u n d an da s A r m e e k o m -
m a n d o in Prešo v in folgende m Wort lau t telefonisc h durchgegeben : „Di e Losung : 
.Beginn t mi t de m Auszug!' gilt ab 20.00 U h r de s heut ige n Tags . ' " 9 9 
N o c h nac h Čatloš s Auftrit t hät t e die Möglichkei t bestanden , die Rundfunk - ode r 
Verbindungstechni k du rc h technisch e Eingriffe unb rauchba r zu machen , u m die 
okkupat ionsf reundl iche n Kräft e zumindes t zeitweilig dara n zu h indern , de n R u n d -
fun k zu nu tzen . Allerding s u n t e r n a h m e n die Aufständische n kein e solche n Schritte . 
Desha l b konn t e Präsiden t Tiso a m Aben d des 30. August im P r o g r a m m sprechen , 
de r u n t e r A u s n u t z u n g seine r n o c h vo rhandene n Autor i tä t die Soldate n u n d Zivi -
listen aufforderte , sich de n Aufständische n nich t anzuschließen . Auc h de r K o m -
mandeu r de r osts lowakische n Divisionen , Genera l August in Malár , t ra t auf. Sein e 
Rede , in de r er de n Aufstan d als verfrüh t bezeichnete , verunsicher t e insbesonder e 
seine Soldaten . D e r naive Rundfunkauf t r i t t Malár s t ru g einerseit s daz u bei, dass sich 
de r Aufstan d in Prešo v u n d U m g e b u n g nich t entfalte n konn te , andererseit s z u m tra -
gischen E n d e des General s selbst: D e n n diese r w u r d e v on de n Deu t sche n verhafte t 
u n d hinger ichtet . 1 0 0 
Di e Rundfunkmitarbei ter , die mi t de r V. illegalen F ü h r u n g de r KSS ve rbunde n 
waren , war te te n de n Anweisunge n gemä ß außerhal b von Bratislava auf ein e bewaff-
net e Eskor te , die sie z u m Sende r Vel'ke Kos tofan y br inge n sollte , u m die Aufrufe de r 
Aufständische n zu senden , anschließen d die Sendetechni k zu zers töre n u n d in die 
Mit tels lowake i zu fahren . D e r Pla n schlu g fehl, da die zugesagte Eskor t e nich t 
kam. 1 0 1 
D e n erste n Aufruf de r Aufständische n sendet e de r Moskaue r Gehe imsende r „Fü r 
die slowakisch e Fre ihe i t " in de r N a c h t v o m 29. z u m 30. August 1944, ku r z nac h 
Mit te rnacht . A m Morge n de s 30. August bracht e da s tschechoslowakisch e P r o -
Nosko,  Julius : Vojáci v Slovenskom národno m povstán í [Di e Soldate n im Slowakische n 
Nationalaufstand] . Bratislava 1945, 18. 
Tisos Red e wurde am 30. August um 19.01 Uh r gesendet . De r Mitschnit t wurde um 22.00 
Uh r wiederholt . Di e Red e Genera l Malár s wurde am 30. August um 19.22 Uh r un d in der 
Wiederholun g um 22.15 Uh r gesendet . -  Bartoň IHorvat/ Ježek / Someš: Slovenské národ -
ně povstani e Barto ň 10 (vgl. Anm . 98). 
Laciak,  Ondřej : Slobodn ý slovenský vysielač Banská Bystrica [De r Frei e slowakische 
Sende r Banská Bystrica] . Bratislava 1961, 19. -  Unte r den Möglichkeiten , die Husá k den 
Widerstandskräfte n am 30. August aufgezeigt hatte , taucht e eine Sendun g aus Vel'ke Ko -
stofan y nich t auf. Husák: Svědectvo o Slovenskom národno m povstán í 263 f. (vgl. Anm . 
95). 
De r Moskaue r Rundfun k sendet e den Aufruf an das slowakische Volk um 0.15 Uh r (woh l 
Moskaue r Zeit) . -  Siehe Bartoň/  Horvat/ Ježek/  Someš: Slovenské národn ě povstani e Bar-
to ň 9 (vgl. Anm . 98). -  Štefan Rais schrie b in seinen Erinnerungen , er habe den Aufruf ent -
worfen, der nac h der Billigung durc h Klemen t Gottwal d mehrfac h gesendet wurde . Als 
Quell e für den Text des Aufrufs, den er in seinen Erinnerunge n zitiert , gibt er das früher e 
Archiv des Institut s für Geschicht e der KSČ in Pra g an: Bestan d 35, jedn . č. 34, 10.149-
10.152. Zázna m rannéh o a prvéh o popoludňajšieh o vysielania [Mitschnit t des Früh - un d 
des ersten Nachmittagsprogramms] . Rais: Tajná vysielačka. Za slovenskú slobod u 90-92 
(vgl. Anm . 27). -  De n identische n Text aus derselben Quell e bietet : Prečan, Vilém: Slo-
venské národn ě povstanie . Dokument y [De r Slowakische Nationalaufstand . Dokumente] . 
Bratislava 1965, 366-368 . 
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gram m au s L o n d o n zuers t eine n Aufruf des Verteidigungsminister s de r Exil-
regierung , Genera l Sergej Ingr, 1 0 3 u n d anschließen d ein e Erk lä run g de r tschechoslo -
wakische n Regierun g z u m Begin n des Aufstands. 1 0 4 
Di e Informat ione n au s L o n d o n u n d Moska u w u r d e n offensichtlic h von H ö r e r n 
empfangen , die die P r o g r a m m e des ausländische n Widers tande s regelmäßi g verfolg-
ten . G r ö ß e r e Bedeu tun g für die breit e Bevölkerun g hat t e abe r w o h l da s P r o g r a m m 
de s Rundfunk s de r Aufständischen , da es direk t au s d e m Z e n t r u m des Geschehen s 
kam . D e r Rundfun k de r Aufständische n ging a m 30. August 1944 u m 11 U h r 
Vormit ta g auf Sendung , nachde m die Technike r nac h en tsprechende n Vorberei -
t u n g e n 1 0 5 de n Sende r Bansk á Bystric a auf d e m Ber g Laskome r v o m P r o g r a m m au s 
Bratislava abgekoppel t hat ten . N a c h de r Me ldun g des P r o g r a m m s t ru g Obers t -
leutnan t M i r k o Vesel die P rok lamat io n an die Soldate n vor u n d Ing . Joze f Styk die 
P rok lamat io n de s Zent ra le n Nat ionalausschusses , 1 0 6 die für die Zivi lbevölkerun g 
bes t imm t war. D e r Aufstan d war damit , nament l ic h für die vielen , die n o c h nicht s 
v on ih m gewusst hat ten , Wirkl ichkei t geworden . 
U m Gabrie l Rapo š sammelt e sich im Lauf e von zwei, dre i Tage n ein e G r u p p e , 
die de n Ker n des Rundfunk s de r Aufständische n bildete , de r „Freie r slowakische r 
Sender " genann t wurde . Rapoš s Stellvertrete r war de r Ansager des Bratislavae r R u n d -
funk s A n t o n Hollý . Di e Techni k leitet e ein Mitarbei te r des P rog ramm s au s Mar t in , 
Joze f Vrabec , die Verwaltun g Já n Balada . 1 0 7 
Di e erste n Sendunge n bes tande n au s Aufrufen , Lageberichten , die v on de r 
Mil i tärführun g de r Aufständische n herausgegebe n w u r d e n , Nachr ich ten , die von 
De r Aufruf wurde um 7.45 Uh r westeuropäische r Zei t gesendet . Ebenda 359 f. 
De r Londone r Rundfun k bracht e die Erklärun g der Exilregierung , verlesen von Innen -
ministe r Jura j Slavik, am 30. August um 8.45 Uh r westeuropäische r Zeit . Klimeš, Milo š 
u. a.: Cest a ke květnu . Vznik lidové demokraci e v Československ u [De r Weg zum Mai . Di e 
Entstehun g der Volksdemokrati e in der Tschechoslowakei] . Prah a 1965, 205. -  Siehe auch 
Prečan: Slovenské národn é povstanie . Dokument y 360 f. (vgl. Anm . 102). 
Di e Vorbereitunge n bestande n darin , das provisorisch e Studi o im Evangelische n Verein 
über die Hochfrequenzstatio n auf der Pos t an den Sende r Banská Bystrica anzuschließen . 
Di e Verbindun g wurde von Ing . Karo l Dillnberge r hergestellt , der dabe i von Ing . S. Suba 
in Prešo v telefonisch e Unterstützun g erhielt . -  Vgl. Rapoš, G. : Krátk á kronik a Slobodnéh o 
slovenského vysielača [Kurz e Chroni k des Freie n slowakischen Senders] . In : Na d Tatro u 
sa blýská. Slovenské národn í povstán í [Übe r der Tatr a blitzt es. De r Slowakische National -
aufstand] . Prah a 1946, 71 f. -  Siehe auch : ASR Bratislava. Rapoš: Ja v rozhlas e a rozhla s vo 
mn e 61 f. (vgl. Anm . 96). 
Zu dem Organ , in dessen Name n die für die Öffentlichkei t bestimmt e Proklamatio n ge-
sende t wurde , bemerkt e Jozef Jablonický : „Já n Ursín y ersetzt e in der Proklamatio n an das 
slowakische Volk das Präsidiu m des Zentrale n slowakischen revolutionäre n Ausschusses 
durc h den Slowakische n Nationalrat . Aber diesen geänderte n Text hat , bevor er im 
Rundfun k verlesen wurde , wieder jeman d geändert . Aus dem SN R wurde das Präsidiu m 
des Zentrale n Nationalausschusses , also ein Organ , das es in Wirklichkei t gar nich t gab." 
Jablonický, Jozef: Z ilegality do povstani a [Aus der Illegalitä t zum Aufstand] . Bratislava 
1969, 410. 
Im Rundfun k der Aufständische n arbeitete n ferner die Redakteur e Mila n Dudáš , Pete r 
Karvaš, Ctibo r Štítnický , Andre j Sarvaš un d Ján Hadraba , die Regisseure Ctibo r Kováč 
un d Ivan Teren , die Spreche r Duša n Brucháč , Ivan Ďurička , Štefan Sliuka, der Technike r 
Augustin Guldá n un d weitere . -  ASR Bratislava, ref. 86, 64 f. 
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ausländische n Sender n übernomme n wurden , sowie Reaktione n auf die Ansprache n 
von Tiso un d Malár. 108 Am 1. Septembe r 1944 strahlt e der Frei e slowakische Sende r 
die Deklaratio n des Slowakische n Nationalrate s aus, dem höchste n Organ der legis-
lativen un d exekutiven Mach t in der Slowakei. Er informiert e über dessen Beschlüsse 
un d Verordnungen , das Bekenntni s zur Tschechoslowakische n Republi k un d zur 
Antihitlerkoalition , über die Suspendierun g der bisherigen Zentralorgane , die Auf-
lösun g der HSL S un d weitere r politische r Organisatione n des Tiso-Regimes . 
Beginnen d mit dem 7. Septembe r ging der Rundfun k der Aufständische n zu 
Nachrichte n über , die von der eigenen „Nachrichtenagentu r der Slowakei" heraus -
gegeben wurden , er kommentiert e das Geschehen , bracht e Polemike n gegen den 
Rundfun k in Bratislava un d lieferte nac h auch nac h auch Literatur - un d Musik -
sendungen . Di e politisch-propagandistisch e Abteilun g der Führun g der Aufstands-
arme e unte r der Leitun g von Ján Mikle š produziert e eigene Sendunge n für Soldate n 
un d Partisanen . 
An der Produktio n der Sendunge n wirkten Persönlichkeite n aus den Bereiche n 
Literatur , Publizisti k un d Musi k mit , wie Juliu s Barč-Ivan , Ján Cikker , Jozef Felix, 
Alexander Hirner , Zor a Jesenská , Pete r Karvaš, Andre j Kostolný , Dalibo r M. Krno , 
Alexander Matuška , Andre j Plávka, Ivan Teren , Ján Tracht a un d andere. 109 Dies e Be-
teiligun g der Intellektuelle n am Radioprogram m der Aufständische n beweist, dass 
der Aufstand eine gesamtnational e Erhebun g war -  un d nicht , wie Tiso un d seine 
Volksparte i vermittelten , ein Werk russischer Agenten , versprengte r Benes-Anhän -
ger un d verirrte r Einzelpersonen. 110 
Di e deutsch e Militärführun g war sich bewusst, wie groß der Einfluss des Rund -
funkprogramm s war, deshalb flog die Luftwaffe wiederhol t Angriffe auf den Sende r 
oberhal b von Banská Bystrica. Am 2. Septembe r 1944 wurde das Gebäud e getroffen . 
De r Sendebetrie b war unterbrochen , aber scho n am folgenden Tag stellte die Armee 
einen Sende r zur Verfügung, der bis dahi n von ihre n Pilote n genutz t worde n war. 
E r war auf einem Lastkraftwagen installier t un d wurde von den Aufständische n 
durc h das befreite Gebie t gefahren , „dami t ihn die Deutsche n nich t finden un d zer-
störe n konnten". 1 l Di e Antenn e wurde an einem Or t nac h dem andere n aufgerich -
tet -  in Zvolen , Březno , Slovenská Lupča , Zarnovic a un d Dubov á - , von wo aus 
der Rundfun k der Aufständische n weiter sendete . Di e Studio s blieben in Banská 
Bystrica. 
Allerdings konnt e der Sender , der eine Leistun g von 1,5 kW hatte , die stationär e 
Anlage von Banská Bystrica mit eine r Leistun g von 30 kW nich t ersetzen . Da s Signal 
Archív Muze a SNP [Archiv des Museum s des Slowakischen Nationalaufstands , AMSNP ] 
Banská Bystrica. Slobodn ý slovenský vysielač (SSV) [Der Freie slowakische Sender] , 1/23. 
ASR Bratislava. Rapoš: Ja v rozhlase a rozhlas vo mne 69 (vgl. Anm. 96). 
Z.B. Jozef Tiso in: Slovák 26 (1944) Nr . 218, 1. -  Daz u auch : Hradská,  Katarina/ Fabricius, 
Miroslav (Hg.) : Jozef Tiso, Prejavy a články (1944-1947) . [Jozef Tiso, Reden und Aufsätze 
(1944-1947)] . Bratislava 2010. 
Slobodn ý slovenský vysielač Banská Bystrica od 29. augusta do 27. septembr a 1944. 
Rozhovo r s jeho orgnizátoro m a šéfom Gabrielo m Rapošo m [Der Freie slowakische Sen-
der Banská Bystrica vom 29. August bis zum 27. Septembe r 1944. Gespräc h mit seinem 
Organisato r und Chef Gabrie l Rapoš] . In : Čas vom 26.8.1945, 17. 
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erreiche lediglich einen Umkreis von etwa 60 km, also den weiteren Kern des auf-
ständischen Gebiets, aber er diente dem Aufstand bis zum 27. Oktober 1944, als er 
sich nach dem Rückzug aus Banská Bystrica ein letztes Mal aus dem Gebiet von 
Donovaly meldete. 
Der Freie slowakische Sender wird für gewöhnlich vor allem dafür gewürdigt, 
dass er Informationen weitergab, doch erfüllte er insbesondere in den ersten Tagen 
des Aufstands eine Funktion, die weit darüber hinaus ging. Ein Ereignis, das durch 
ein elektronisches Medium verbreitet wird, gewinnt im Bewusstsein des Empfängers 
Konturen, die die Wirklichkeit überschreiten. Der Rundfunk der Aufständischen 
rief den Eindruck einer umfangreichen Aktion hervor, er regte die Menschen an, 
gewann sie für den Widerstand und trug so dazu bei, dass der Aufstand wirklich 
beträchtliche Ausmaße annahm. Der Freie slowakische Sender gehörte zusammen 
mit Bfyskawica (Blitz), dem polnischen Rundfunk des Warschauer Aufstands von 
1944, und den Sendern auf dem westlichen Balkan zu den Widerstandssendern in 
den besetzten Gebieten Europas, die am längsten in Betrieb waren. 
Die Mitarbeiter des Rundfunks der Aufständischen bedrängten nach ihren ersten 
Sendungen die Kollegen vom Rundfunk in Prešov, ihre Aufrufe zu übernehmen.112 
Doch in Prešov standen regierungstreue Sicherheitsformationen, die Hlinka-Garde 
und in der Nähe sogar deutsche Soldaten. Es ist anzunehmen, dass sie eingegriffen 
hätten, um die Ausstrahlung solcher Sendungen zu verhindern. Nur in dem Raum, 
der von aufständischen Soldaten bzw. Partisanen gesichert wurde, konnte der Rund-
funk ein Programm entwickeln, das die Menschen für den Aufstand mobilisierte. Im 
Osten der Slowakei und auch in Bratislava fehlte eine solche Absicherung. 
Wohl hätten die Rundfunkmitarbeiter in Prešov ihre Anlagen unbrauchbar ma-
chen können, um die Übertragungen für eine gewisse Zeit zu unterbrechen. Aber 
auch ein solcher Schritt hätte die Anweisung eines Widerstandsorgans erfordert, 
denn den Rundfunkmitarbeitern fehlte in der unübersichtlichen Situation die Orien-
tierung. In Prešov war aber kein Widerstandsorgan aktiv, und deshalb schlössen sich 
dort weder die Soldaten (zumindest nicht organisiert) noch der Rundfunk dem 
Aufstand an. Ganz im Gegenteil: Als die Deutschen die Stadt besetzten, brachten 
sie auch den Rundfunk in ihre Gewalt, der dann unter ihrer Kontrolle nach den 
Anweisungen der örtlichen regierungstreuen Funktionäre arbeitete, die häufig mit 
Ansprachen an die Bevölkerung im Programm auftraten. Ansonsten 'waren ältere 
publizistische und literarische Sendungen - neue wurden fast gar nicht mehr aufge-
nommen - sowie Musik im Programm. Einige Sendungen produzierten auch die 
Deutschen für ihre Soldaten. 
Der Schwerpunkt der gegen den Aufstand gerichteten Rundfunkarbeit lag auf 
dem Programm aus Bratislava. Ab dem 30. August 1944 wurde das Gebäude, in dem 
der Rundfunk seinen Sitz hatte, von regierungstreuen Einheiten kontrolliert. Doch 
stellte einer der Kommandeure der deutschen Besatzungstruppen in der Slowakei, 
SS-Obersturmbannführer Dr. Josef Witiska, fest: 
Archív Muzea SNP, Banská Bystrica. SSV, 1/2, 5 f. (vgl. Anm. 108). 
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Der Rundfun k ist führungs- und richtungslos . Direkto r Rusko, der tschechoslowakisc h und 
panslawistisch eingestellt ist, hat sich seinen Urlau b weiter verlängert und kümmer t sich seit 
dem Eintreffen der deutsche n Truppe n überhaup t nich t mehr um den Rundfunk . 
Allerdings hielte n Funktionär e des Propagandaamte s ein Rundfunkprogram m auf-
recht , das den Intentione n der Besatzungsmach t entsprach , wie dürfti g dies auch 
imme r gewesen sein mag. D e facto führt e Ferdinan d Hoffman , der Leite r der Kul -
turabteilun g des Propagandaamtes , die Institution. 1 14 Auch Tido J. Gašpar , der 
Che f des Amtes, macht e seine Meinun g geltend . Er tra t in die Dienst e der deutsche n 
Besatzungstruppe n un d arbeitet e auf eigene Initiativ e mit dere n Repräsentante n zu-
sammen. 115 
Im Westen un d im Oste n der Slowakei waren also Sende r des regierungstreue n 
Rundfunk s im Betrie b un d dazwische n der Sende r der Aufständischen . Ma n könnt e 
annehmen , dass die Regierun g in Bratislava den Äther über der Slowakei beherrsch -
te, nachde m der stationär e Sende r von Banská Bystrica ausgeschalte t worde n war, da 
sie nich t nu r über die Sende r in Bratislava un d Prešov, sonder n auch über den star-
ken Sende r in Vel'ke Kostofan y verfügte. Bis zu einem gewissen Grad e verhielt sich 
das zunächs t tatsächlic h so. Di e Aufständische n wurde n jedoch von antideutsche n 
Rundfunkstatione n im Ausland un d den Rundfunkorgane n des tschechoslowa -
kischen Widerstand s in Londo n un d Moska u tatkräfti g unterstützt . 
Währen d die Ansichte n des Moskaue r un d des Londone r Exils zum bewaffneten 
Kamp f ähnlic h klangen , waren ihre Positione n zur Stellun g der Slowaken in eine r 
erneuerte n Tschechoslowake i grundsätzlic h verschieden . In den Sendunge n aus 
Moska u war vom „slowakische n Volk" die Rede . Scho n der erste Aufruf des 
Geheimsender s „Fü r die slowakische Freiheit " enthiel t den Satz: „Wir rufen das slo-
wakische Volk zu den Waffen."116 Di e Formulierun g „slowakische s Volk" fand sich 
auch in weiteren Sendungen . Indesse n beharrte n die Londone r Sendunge n - abgese-
hen von den Beiträgen des Kommuniste n Clementi s -  im Wesentliche n auf der 
Konzeptio n eine r „tschechoslowakische n Nation" . Exilpräsiden t Edvar d Beneš 
sagte in einer Rundfunkansprach e am 8. Septembe r 1944, dass es der Londone r 
Emigratio n von Anfang an „u m den Aufbau eines neue n Nationalstaats " gegangen 
sei.117 Unte r dem Druc k der Ereignisse tra t jedoch ein Wande l ein, un d Ministe r 
Jarosla v Stránsk ý erklärt e am 22. Oktobe r 1944 in einer Rundfunkrede , die der slo-
wakischen Frag e gewidmet war: „Politisc h sind die Slowaken ein eigenständige s 
Volk, wenn sie ein eigenständige s Volk sein wollen un d sofern sie es sein wollen. 
Ebens o wie die Tschechen." 118 
Prečan: Slovenské národn ě povstanie . Němc i a Slovensko 626 (vgl. Anm. 64). 
1 1 4 ASR Bratislava, SR I, Bbl -  332, Protokol l der 47. Sitzun g der Verwaltung, 7.9.1944. 
l í c Ö Ö 
Von Gašpa r stammt e das Konzep t der Rede , die Genera l Ferdinan d Čatlo š am 29.8.1944 
im Slowakischen Rundfun k hielt und in der dieser die Besetzun g der Slowakei durch deut -
sche Truppe n bekanntgab . 
Rais: Tajná vysielačka (vgl. Anm. 21). -  Siehe auch Prečan: Slovenské národn ě povstanie . 
Dokument y 366 (vgl. Anm. 102). 
Ebenda 465. 
Prečan: Slovenské národn é povstanie . Němc i a Slovensko 742 (vgl. Anm. 64). 
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Die Rundfunksituation in der Slowakei beunruhigte die Führung der Besatzungs-
truppen. Einer der Kommandeure, SS-Hauptsturmführer Dr. Herbert Börsch, infor-
mierte Anfang Oktober 1944 seine Vorgesetzten in Berlin darüber, dass 
[...] auch heute noch nach Meldungen aus zuverlässigen Kreisen beinahe alle entgegen dem 
bestehenden Verbot Feindsender hören. [...] Die positive Propaganda, also der Slowakische 
Rundfunk und die slowakischen Sendungen des Reichssenders Donau kommen nicht einmal 
der Zahl nach gegen die zahlreichen Feindsendungen an. So sendet London in 24 Stunden 
zehnmal, Moskau sechsmal und der freie Sender achtmal in slowakischer bzw. tschechischer 
Sprache. Ein besonderes Vertrauen haben in der Bevölkerung die Londoner Sendungen. 
Offenbar tat sich der Slowakische Rundfunk auch schwer damit, das Programm 
zu füllen. Dr. Börsch kam in der bereits zitierten Meldung zu der Einschätzung: 
„Dem Slowakischen Rundfunk fehlen dagegen die Wendigkeit, attraktive Losungen 
und ein Interesse weckendes Programm."120 Von Ausnahmen wie Konstantin Culen 
abgesehen, gab es nämlich keine Publizisten mehr, die bereit gewesen wären, das 
zusammenbrechende Regime zu verteidigen. Leute, die bisher im Programm mit-
gewirkt hatten, erschienen nicht mehr, und die schon frontähnlichen Bedingun-
gen machten die Produktion von Sendungen unmöglich. Das Programm, das aus 
Reden von Politikern und häufigen Wiederholungen bestand, vermochte es kaum, 
die Hörer zu binden. 
Als das Aufstandszentrum Banská Bystrica von deutschen Truppen besetzt 
•wurde, lebte das Programm noch einmal auf. Die Berichte über diese Ereignisse im 
Rundfunk am 27. Oktober 1944 bezeichnete J. Witiska in seiner Meldung als „sehr 
eindrucksvoll".1 l Von dem Fest, das die Deutschen am 30. Oktober 1944 in Banská 
Bystrica veranstalteten, sendete der Rundfunk Bratislava die Aufzeichnung einer 
Rede Jozef Tisos, um die sich eine Propagandaabteilung gekümmert hatte, die eigens 
dafür aus Prag angereist war.122 Die ganze Aktion in Banská Bystrica war letztlich 
von Karl Hermann Frank initiiert und arrangiert worden. 
Ende Dezember 1944 wurde die Zweigstelle Prešov nach Banská Bystrica eva-
kuiert. Aus den zuvor von den Aufständischen genutzten Studios wurden über den 
wieder instandgesetzten stationären Sender noch kurze Zeit Wiederholungen alter 
Sendungen ausgestrahlt. Am 5. Februar 1945 gab die Verwaltung des Slowakischen 
Rundfunks die Anweisung heraus, die Zweigstelle zu aufzulösen.123 Die Mitarbeiter 
kamen nach Bratislava, wo die letzten Wochen des Winters mit chaotischen Vor-
bereitungen auf die Evakuierung vergingen, die dann nicht mehr erfolgte. Es blieb 
nur noch das Warten auf die heranrückende Rote Armee. 
Der Rundfunk in Bratislava arbeitete bis Ende März 1945. Der Schlussakt seiner 
Tätigkeit während des Kriegs verlief in der Atmosphäre blindwütiger Rache der Ok-
kupanten. Am Abend des 1. April befahlen die Deutschen den Rundfunkmitarbei-




Ebenda 385, 387. 
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Tag demoliert e ein Zerstörungstrup p die Schaltanlage. 124 Di e Deutsche n schafften es 
noch , die Anlagen der Sende r von Prešo v un d Banská Bystrica un d Teile der techni -
schen Ausrüstun g aus dem Gebäud e am Jakubov o námesti e fortzuschaffen , sowie 
die Sendemaste n in Vel'ke Kostofan y un d Bratislava zu zerstören. 125 
Schluss 
Im Frühjah r 1945, als in den weiter westlich gelegenen Teilen der Slowakei noc h 
gekämpft wurde , trafen im befreiten Košice Mitarbeite r des Freie n slowakischen 
Sender s ein. Mi t Unterstützun g von Techniker n der Fernmeldeverwaltun g stellten 
sie das Rundfunkstudi o wieder her un d nahme n im April 1945 den Sendebetrie b von 
neue m auf. Bratislava meldet e sich erneu t am 16. Jun i 1945. Di e Orientierun g des 
Rundfunkprogramm s war klar vorgegeben: Es distanziert e sich vom gestürzte n 
Regime , sah es als seine Aufgabe an, an der Beseitigun g der Folge n des Einflusses der 
Hlinka-Parte i auf das Denke n der Mensche n mitzuwirken ; es stand für die För -
derun g eines positiven Verhältnisse s zum erneuerte n tschechoslowakische n Staat 
un d wollte beim Wiederaufba u des vom Krieg zerstörte n Lande s un d der Bewäl-
tigun g der Versorgungsschwierigkeite n mitwirken . Di e Gesellschaf t „Slowakische r 
Rundfunk " arbeitet e -  von Anhänger n des Tiso-Regime s gesäubert -  bis 1948. Dan n 
wurde sie von den Kommunisten , die gerade die Mach t übernomme n hatten , liqui-
diert . 
Aus dem Slowakische n von Stepha n Niedermeie r 
Koma, Vojtech: Budovani e rozhlasu . [Der Aufbau des Rundfunks] . In : Slobodn ý rozhla s 
2 (1946) H . 10, 2. 
SNA Bratislava, f. Ministerstv a dopravy a veřejných práč, kr. 91. 13. schödzka výkonnéh o 
výboru poštovej správy, 20.5.1942. SNA Bratislava kr. 108. Verzeichni s der durch die 
Kampfhandlunge n verursachte n Schäde n (vgl. Anm. 47). 
